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73. Jahrgang 


Das Bewußztſein der persönlichen Frei- 
heit kann man nur in fih ſelbſt finden und 
die Realität deſſelben nur glauben. 


Fichte. 
ANTENNEN 


alien in Afrila 


Zum aflanfiihen oder indiſchen Ozean? 


Von unſerem römiſchen Korreſpondenten 
Dr. Guſtav Eberlein. 


Um aus der Mittelmeerfalle herauszukom⸗ 
men, bleibt Italien nur der Weg über Afrika. 
Von Tripolis aus kann es entweder die 
Straße über den Tſchadſee einſchlagen, die 
durch Kamerun an den atlantiſchen Ozean 
führt, oder die Straße über Abeſſinien, die 
m indiſchen Ozean führt. So lautet die 

ufgabe, wenn man fie auf die denkbar ein⸗ 
fachſte Formel bringt. Der Diplomatie oder 
den Waffen bleibt es überlaſſen, die denkbar 

ößten Hinderniſſe wegzuräumen. Wir 
ſtehen vor der legten großen kolonialen 
Etappe in dem zweltauſendjährigen Feldzug, 
der um die Aufteilung des dunklen Erdteils 
gende wird. 
iche von den beiden Straßen die römi⸗ 

ſchen Adler ſchließlich wählen werden, weiß 
man auch in Rom noch nicht. Die ſüdweſtliche 
ift mit rund 4000 Kilometern um etwa die 
Hälfte kürzer als die ſüdöſtliche, die inſolge 
des Zwiſchenfalls von Ual⸗Ual gegenwärtig 
wieder einmal viel von ſich reden macht. Sie 
ätte überdies den Vorzug, daß ſie nur von 
Frankreich und vielleicht von Deutihland — 
durch Aufrollen der kameruniſchen Mandats⸗ 
frage — beitritten wird, während der Marſch 
zum indiſchen Ozean, abgeſehen von Front- 
reich und Abeſſinien, ohne Erlaubnis des 
engliſchen Schlüſſelherrn nicht den ar wäre. 
Die afrikaniſche Frage, wenn man ſie ſo nen⸗ 
nen will, ift aljo im Grunde eine europäifche, 
und es darf daher nicht verwundern, wenn 
ſie ſowohl in den Komplex der franzöſiſch⸗ 
italtenifhen Annäherung, wie in die Wirt- 
ſchaftszone, vor allem in den Baumwollſek⸗ 
tor, bei dem auch Japan mitſprechen möchte, 
hineinragt. Das wird dem aufmerkſamen Be⸗ 
obachter in Genf nicht entgehen wenn dort 
das Gefecht das ſich ſcheinbar bloß wegen 
einiger Waſſerſtellen abſpielte, vor das Tri: 
bunal kommt. Als blutiges Ereignis zählt es 
natürlich für die hohe Politik nicht mehr als 
die mindeſtens ebenſoviel Toten der letzten 
Tage für die bolſchewiſtiſche Revolution. Da⸗ 
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gegen könnte die Grenzſtreitigkeit den Auf⸗ 


taft zu einer Auseinanderſeßung abgeben, 

die uns in Europa nicht unberührt laſſen 

würde. Denn wo iſt die politiſche Grenze und 

Er die Grenze für die italieniſche Expan⸗ 
n 


Auch auf den neueſten und beiten itolieni⸗ 
ſchen Karten find die Landesgrenzen zwiſchen 
Erytrea, Abeſſinien und Italieniſch⸗Somali⸗ 
fand nicht durchgezeichnet. Gerade dort, wo 
man Uol⸗Ual zu ſuchen hat, hören fie einfach 
auf. Nach einer in der italienfſchen Preſſe er⸗ 
ſchienenen winzigen Kartenſkizze liegen die 
umſtrittenen Brunnen in engliſch⸗ 
abeſſiniſch⸗italieniſchen Kreuzpunkt. Aber wo 
liegt der Kreuzpunkt? Und wem gehört das 
Territorium? Die letzten Abmachungen zwi⸗ 
ei Rom und Addis Abeba vom 16. Mai 
908 ſprechen nicht von trigonometriſch feft 
ſtehenden Punkten, ſondern von Stammge⸗ 
bieten, weniger, von Stämmen ſchlechthin. 
Die einen unterſtehen der römiſchen die ans 
deren der abeſſiniſchen Herrſchaft. Nun gibt 

.es bekanntlich nichts, was für einen Land: 
meſſer weniger brauchbar wäre, als wan⸗ 
dernde Stämme, und daher haben fih die 
beiden Regierungen auch in dem gleichen 
Vertrag verpflichtet, in „möglichſt kurzer 
Zeit“ feſte Linien zu ziehen. Darüber gingen 
der Tripoliskrieg und der Weltkrieg hin. 
über 26 Jahre, ohne daß man weiterkam, 
und gerade bei einem Beſuch der britiſchen 
Landmeſſer entluden fih die Flinten, Flug⸗ 
gen — Panzerwagen griffen in den 
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Sonnabend, 29. Dezember 1934 


Laval zwiſchen Rom und London 


Die Kleine Entente zur Alternative Anſchluß — Habsburg 
Lavals Romreiſe in der erſten Januarwoche? 


Paris, 27. Dezember. Der „Paris Soir“ 
meldet aus Rom, daß man mit dem Beſuch des 
Außenminiſters Laval in Rom für den 3. oder 
5. Januar rechne. Laval ſei der Anſicht, daß 
ein unmittelbarer Meinungsaustauſch mit 
Muſſolini über die noch ſtrittigen Fragen den 
Verhandlungen von Kanzlei zu Kanzlei vorzu⸗ 
ziehen ſei. Ueberdies komme die erſte Januar⸗ 
woche für den Beſuch ſchon deshalb in Frage, 
weil nachher die Genfer Verhandlungen und 
die Saarabſtimmung die Aufmerkſamkeit Lavals 
voll beanſpruchen würden. Ferner müſſe dem 
Beſuch Lavals in London, wenn er fruchtbrin⸗ 
gend ſein jolle, logiſcherweiſe die Romreiſe vor⸗ 
ausgehen. Die franzöſiſch⸗engliſche Ausſprache 
würde dann das Anſehen einer für den Frieden 
Europas entſcheidenden Dreierverhandlung ers 
halten. Alle dieſe Erwägungen, die für die 
Beſchleunigung der Romreije ſprächen, ſchienen 
den Beſchluß Larals beeinflußt zu haben. 


Der „Temps“ iſt ziemlich hoffnungsvoll. Er 
hofft jogar, daß die aus den ungariſchen Revi- 
fionsanſprüchen entſtandenen Schwierigleiten 
überwunden werden können, jtelle man doch 
eine 5 : 

gewiſſe Entſpannung in den Beziehungen 

zwiſchen Belgrad und Budapeſt 

ſeſt. Die Kleine Entente habe übrigens in 
Lavals Senatstede die Bürgſchaft dafür, daß 
das franzöſiſch⸗italieniſche Einvernehmen nur 
ein Juſtrument der Zuſammenarbeit und des 
Friedens ſei, niemals aber ein Inſtrument der 
Veruneinigung der Kleinen Entente oder der 
Lockerung der zwiſchen ihr und Frankreich be- 
stehenden Bindungen. „La Preſſe“ ſchreibt, 


der Nat der Kleinen Entente habe auf 
Anregung Südflawiens den Regie⸗ 
rungen von London und Paris zur 
Kenntnis gebracht, daß er eher den 
Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland 
als eine Wiedereinſetzung der Habs⸗ 
j burger dulden würde. 


Diefer Beſchluß könnte möglicherweise Muſſo⸗ 
lini beſtimmen, den franzöſiſchen Standpunkt in 
der mitteleuropäiſchen und Balkanfrage anzu- 
nehmen. So wäre eine Verſtändigung möglich. 
Dann, aber auch nur dann, könnte die Rom⸗ 
reiſe Lavals von Nutzen ſein und dem Frieden 
dienen. 
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Das Blatt glaubt, daß Laval ſeine Nom⸗ 

reiſe deshalb beſchleunige, weil England 

einen Abſchluß der franzöſiſch⸗ italieniſchen 
Verhandlungen begrüßen würde. 


Ein neues Fechſerpaklprojekt? 


Auf Deutſchlands Haltung kommt es an 


London, 27. Dezember, (PA T.) „Daily Tele- 
raph“ bringt die Nachricht von einem neuen 
Sicherheitsſy tem in 75 das gee 
wärtig in einigen Hauptſtädten Europas Gegen- 
ſtand der Exwägungen ſei. Das unmittelbare 
Ziel dieſes Syſtems ſoll 

die 3 der Freiheit und territo⸗ 
rialen Unberührbarieit Oeſterreichs mittels 

eines Sechſerpaktes 

ſein. Dieler würde Frankreich, Italien, Deutſch⸗ 
land, Jugoſlawien, die Tiched A orar und 
Ungarn umfaſſen. Die Initiative jol von 
Frankreich und Italien ausgehen. Die Zeitung 
ſagt voraus, daß \ 

ſchon in den nüchſten zwei Wochen die 
entſcheidenden Schritte in dieſer Richtung 


Alernommen werden folen, Die Grundbedin⸗ 
gungen jüt einen Erfolg dieſes Paktes feien 


eine vollkommene franzöſiſch⸗italieniſche Verſtän⸗ 
digung und die Einigkeit zwiſchen Jugoflawien 
und Ungarn. Die Tſchechoſlowakei werde zweifel⸗ 
los ihre er in der Richtung des Zuſtande⸗ 
bringens eines ſolchen Paktes beſtätigen. Uebrig 


bleibt Deutſchland. 


Deutſchlands Teilnahme ift nach Anſicht der 

à Zeitung unbedingt erforderlich. 
Hiermit verbinden ſich zwei untrennbar zuſam⸗ 
menhängende Fragen: die Frage der deut ſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen und die 
Frage der wider rechtlichen Rüſtun⸗ 
gen (2). Dieſe beiden Probleme würden ſich 
nach der Saarabſtimmung in den Vordergrund 
ſchieben. Jedenfalls würde Deutſchland zur 
Teilnahme an dem Paktplan und vermutlich an 
weiteren Verpflichtungen in der Sicherheitsfrage 
eingeladen werden. „Daily Telegraph“ betont, 


daß, Er 
falls k ponga Loge bereit jei, mit den Mächten 
ie ie bie Rüjtungen beſchränken, 
ab zuſch ie dann würden die alliierten 
Mächte geneigt ſein, die Forderungen des 
fünften Teils des Verfniller Vertrages auj- 
zuheben. 
Frankreich und England ſeien ſich darin einig, 
daß man Deutſchland eine einſeit ge Auſſagung 
des Verſailler Vertrages nicht erlauben könne. 
Beide Mächte verträten den Standpunkt, daß 
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die Legaliſierung der deutſchen 
Küftungen nur als Teil jenes Plones in 
Erwägung gezogen werden dürfe. n Unbe: 


tracht des Friedenswillens Hitlers — jo ſchließt 
das Blatt — hofft man auf franzöſiſcher Seite, 
daß die allgemeine Verſtändigung zuſtande kom⸗ 
men wird in den erſten Monaten des kommen 
den Jahres 


d'ormeſſon über das po 'niſch⸗ 
ſtanzöſiſche Verhällms 


Mihverſtändniſſe hiſtoriſch erflärt 


Paris, 27. Dezember. (Pat.) Wladimir 
d Ormeſſon bringt im „Figaro“ einen Urs 
titel unter dem Titel „Franzöſiſch⸗polniſche 
Mißverſtändniſſe“. Bei der Beſprechung der 
Zyrardöw⸗Afſäre drückte er feine 

Befriedigung über die Freilaſſung der 
zwei Direlloren 

aus. Dies werde gewiß zu einer Entſpannung 
der fronzöſiſch⸗polniſchen Beziehungen beitragen. 
Weiter betont der Publizist, daß in den Miß⸗ 
verſtändniſſen, die zwiſchen Frankreich und 
Polen auf wirtſchaftlichem und finanziellem 
Gebiet entſtanden ſeien, auch eine gewiſſt 
Unrichtigkeit in der Beurteilung einiger Bors 
fälle durch die Franzoſen eine Rolle [pielte 
Viele von ihnen beſchuldigten Polen der Un⸗ 
dankbarteit gegenüber Frankreich, das Polen 
Milliardenſummen geliehen habe. Solche Argu⸗ 
mentierung verletze die Polen, da fie auch der 
Wahrheit nicht entſpreche. 

In Wahrheit ſei der Aufbau Polens, zu 

dem vor 15 Jahren Europa tein großes 

Zutrauen gehabt habe, mit minimaler Bei⸗ 

hilfe franzöſiſcher Gelder bewerlſtelligt 

worden. 

Von allen Freunden und Verbündeten habe 
Frankreich am wenigſten Geld an Polen ges 
liehen. In den Jahren 1924—1930 ſei kaum 
1% Milliarde Francs, d. h. 100 Milioner 
Goldfrancs, zugunſten Polens flüſſig gemacht 
worden. Die Vorſtellungen von großen Ans 
leihen an Polen ſeien wahrſcheinlich ein unbes 
wußter Reflex, deſſen Erklärung man 

den Vorkriegszeiten ſuchen müſſe. 

Das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis ſei an die 

Stelle des alten ruſſiſch⸗franzöſiſchen getre⸗ 

ten. Das Bündnis mit Rußland habe 

Frankreich viel Geld gekoſtet. 
So ſeien manche unberechtigte Vorwürfe zu ers 
klären. Der Autor ſchließt, es fei zu wünſchen, 
daß in Zukunft in Frankreich keine abſurden 
Fabeln über Polen mehr ausgedacht würden, 
und daß man auch in Polen die Dinge jo jehe, 
wie ſie in Wirklichkeit ſind. 
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Angefangen hat natürlich, wie immer, der 
andere. Der Völkerbund wird es nicht leicht 
haben, wenn er die Schuldfrage klären will. 
und ſchwerer noch, wenn er ſich über Urteil 
und Sühne ausſprechen foll. Man möchte 
ihm die Weisheit und das Geſchick wünschen. 
das er in den letzten beiden europäiſchen 
Ber gezeigt hat; aber freilich, Abeſſi⸗ 
nien ſelber n er den drei Großmächten 
nicht aus den Händen fpielen. Sollten ſich 
England und Frankreich aus irgendwelchen 
Gründen — und deren gibt es ja einige — 
dahin einigen, Italien den Weg zum indi⸗ 
ſchen Ozean freizugeben, ſo kommt das äthio⸗ 
piſche Kaiſerreich in eine böſe Klemme, und 
hätte es tauſendmal Recht. RR 

Das fichtlihe Bemühen ber italieniichen 
Preſſe, nicht ins Feuer zu blaſen, die kühle 
Haltung der Diplomaten läßt darauf 
ſchließen, daß ſich Muſſolini ſeiner 
iemlich ſicher fühlt. Er darf damit rechnen, 

ß Frankreich feine Legionen lieber hinter 
der franzöſiſchen Hafenzone in Erytrea, als 
vor Kamerun ſieht, und in der Tat wurden 
ja gewiſſe Keen die in dieſer Rid- 
tung liegen, in den angeblichen Wunſchzettel 
aufgenommen, den Rom als Grundlage für 
einen Ausgleich zwiſchen den lateiniſchen 
Schweſtern aufgeftellt haben ſoll. Wir müſſen 
aber an dieſer Stelle ſofort wieder betonen, 
daß die berühmte Annäherung niemals bloß 
auf afrikaniſchem Boden erreicht werden 


kann. Viel wichtiger ift der Gegenſatz in der 
Adria. Rom macht beinahe übermenſchliche An⸗ 
ſtrengungen, um ihn zu überwinden, ſeine 
Zeitungen haben auch über die geſtrigen ita⸗ 
lienfeindlichen Kundgebungen in Belgrad ge⸗ 
ti a Ainmengeleben, Frankreich tut ge⸗ 
wiß auch ſein Mögliches, um den erregten 
Bundesgenoſſen zu beſänftigen, aber was 
ilft das alles, wenn man nun einmal in Ser⸗ 
en nichts von Italien wiſſen will? Und fo 
wenig Frankreich Jugoſlawien der Annähe⸗ 
rung opfern will, ſo wenig kann Italien die 
Freundſchaft mit Ungarn preisgeben. Ein 
grundſätzlicher Wandel könnte nur eintreten, 
wenn es zu dem deutſch⸗franzöſiſchen Aus⸗ 
gleich kommen würde, wie ihn die Beſten 
der beiden Nationen anſtreben. Denn dann 
würden auch die Ewigängſtlichen in Paris 
Italien nicht mehr ſo nötig zu haben glau⸗ 
ben. Dann könnte die Unabhängigkeit Abeſſi⸗ 
niens tatſächlich eine koloniale Angelegenheit 
bleiben. 
Rätſelhaft bleibt auf jeden Fall die Haltung 
Englands. Es ift fajt ſomptomatiſch, wie fi 
die britiſche Vermeſſungstruppe aus den 
feindlichen Linien herausgeſchält hat: Macht 
eure Sache allein aus! Es gibt Politiker, die 
daraus und aus der ſibylliniſchen Erklärung, 
die im Unterhaus abgegeben wurde, den 
Schluß ziehen, der britiſche Löwe werde beide 
Augen zumachen, ſo wie er Ernſt würde. 
Warum wohl? Müßten denn die Italiener 


nicht auch durch den britiſch⸗ägyptiſchen 
Sudan? Gewiß, meinen andere, aber es fei 
pr die engliſche Seegeltung immer noch 
eſſer, wenn Italien zur hafenarmen Küfte 
am indifchen Ozean vorjtoße, als wenn es 
den dritten Weg wähle und Tripolis „nur“ 
mit Erytrea am Roten Meer verbinde. 
man Engländer in Rom, die es willen könn⸗ 
ten, jo lächeln fie das Lächeln der mer. 

Und Abeſſinien ſelbſt? Es betrachtet die 
Lage mit einem Ernſt, der verfrüht ſche int, 
wenn man an die Macht des Völkerbundes, 
dem ja der letzte unabhängige Staat Afrikas 
in ahnungsvoller Berechnung beigetreten ift 
glaubt. Einer der Abgeſandten des Negus, 
die kürzlich in Rom waren. ſoll auf einen 
ſolchen Hinweis allerdings mit einer bis nach 
China reichenden Gebärde geantwortet 
haben, aber die Frage iſt eben, ob die Mächte, 
die in W u ſagen haben, die Poli⸗ 
tik des Geſchehenlaſſens auch für Afrita op · 
portun finden. Ueber Abeſſinien wird in Pa- 
ris und London entſchieden. 

Ein italieniſches Reich von den Alpen bis 


zum indiſchen Ozean? Eine Linie Mailand⸗ 


Mogadiscio? Das ſieht ſo beſtechend und 
phantaſtiſch aus wie vor 1914 der britiſche 
Traum von der Landbrücke nach Indien und 
der Linie Kapſtadt⸗Kairo. Wohl wurde er 
plötzlich Wirklichkeit, jedoch um den Preis 
eines Weltkrieges. Und einen ſolchen Preis 
möchte der Duce gewiß nicht bezahlen. 
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Rolhermere 
über das „neue Sparta“ 


‚Rein Grund zum Streit mit dieſem Volk.“ 


London, 28. Dezember. „Daily Mail“ ver- 
öffentlicht einen aus München überſandten 
Weihnachtsaufſatz ihres Beſitzers Lord 
Rothermere, in dem dieſer den tiefen 
Eindruck, den er offenbar von dem neuen 
Deutſchland und ſeinem Führer empfangen 
hat, in beredten Worten ſchildert. Er ſagt 
u. q., Wunder werden durch Glauben be- 
wirkt. Die Deutſchen haben einen neuen und 
ſtarken Glauben gefunden. Dieſer Glaube 
hat das Wunder zuſtande gebracht, die Berge 
von Schwierigkeiten zu verſetzen, die ihren 

g zur nationalen Geneſung veriperrten. 
Aber er hat noch mehr zuſtande gebracht. Er 


hat Deutſchland eine neue Seele gegeben. | 


Die letzten zwei Jahre haben wir einen politi- 
ſchen Prozeß begleitet, der jo einſchneidend 
in feinen Wirkungen ift, wie die große fran⸗ 
We Revolution. Ein ſolcher Wechſel in der 

eſensart eines Volkes, in feinen inneren 
Verhältniſſen, in ſeiner internationalen Stel⸗ 
lung iſt eingetreten, wie es niemals zuvor 
in der Geſchſchte in fo kurzer Zeit vollbracht 
worden iſt. 


Deufichland iff das neue Sparta. 


Wie der Geift der nationalen Disziplin und 
Selbſtaufopferung bei ein paar tauſend Ein⸗ 
wohnern einer kleinen griechiſchen Stadt ſich 
einen dauernden Platz in der Geſchichte er⸗ 
warb, wird aus 76 Millionen Menſchen von 
neuem eine Nation machen, die in mancher 
Beziehung das fleißigſte, edelſte und abge⸗ 
härteſte Volk der Welt ſein wird. 


Welcher Zauber hat die deufihen Her- 
ie wieder mit Hoffnung erfüllt, deut- 
chen Augen den Glanz des Guten und 
Selbſtverkrauens gegeben und dieſe 
mächtige Nation begeiſtert, jo daß man 
fih in ihrer Mitte wie in einem rſeſigen 
Kraftwerk e Antwort laufet: 
. er. 


Ohne Hitler wäre nichts von alledem ge 
ſchehen. Während der vergangenen Woche 
habe ich mehrfach Belegenseit gehabt, mit 
dieſem einzigartigen Führer feiner Lands: 
leute zu ſprechen und ihm zuzuhören. Es liegt 
etwas in Hitlers Perſönlichkeit, was ſich dem 
Geiſt ſofort und unauslöſchlich einprägt. 
Seine Augen haben eine bemerkenswerte 
magnetiſche Karft. Seine Stimme iſt ein⸗ 
drucksvoll und überzeugend. Aber hinter dem 
äußeren Bilde eines Mannes, der ſich bereits 
in der modernen Geſchichte Europas ent⸗ 
ſcheidend eingezeicpnet hat, ſpürt man die 
Kraft ſeiner Ueberzeugung, daß er eine ihm 
vom Schickſal geſtellte 1 erfüllt: 
Deutſchland wieder auf feine Füße zu ftellen. 
Hitlers ſtrengſter Kritiker wird ſchwerlich 
leugnen, Naß bei dieſem Werk bereits ein ſehr 
großes Maß an Erfolg erzielt worden iſt. 


Das geeinte ſel auende Deutid- 
land vom Januar 1935 läßt fih vom zet- 
rüftefen, unglücklichen Deutſchland, das 
er bei der Machtübernahme im Jahre 
1933 vorfand, ebenſowenig vergleichen, 
wie ein aufſteigender Adler mit der zer⸗ 
brochenen Eierſchale, aus der er hervorging. 


Begreifen wir % was diefe Gene- 
ſung bedeutet, oder iſt unſer Urteil noch im- 
mer getrübt von den Fernbildern aus Por- 
urfeil und Propaganda? Beinahe alle Nach⸗ 
richten über das nationalſozialiſtiſche Me- 
er die fogar in unſeren verantwortlichſten 
eitungen veröffentlicht werden, ſind Unſinn. 
Ich halte das heutige Deutſchland nicht nur 
hinſichtlich der Perſönlichkeiten, ſondern auch 
tatſächlich für die ſtärkſte Macht des europäi⸗ 
1 ‚eltanden. Denn was an materieller 
ufrüftung mangeln mag — und dies dürfte 
nur wenig ſein, — wird mehr als ausge⸗ 
glichen dur den großartigen Geiſt der Na- 
wu und ihr ungemeines Vertrauen zu ihrem 
ührer. 


Wir haben keinen Grund zum Streif mit 
dieſem Volk. 


Wenn erſt einmal einige der ſchlimmſten Un- 
gerechtigkeiten der Friedensregelung beſei⸗ 
tigt ſein werden, wird es keinen Grund mehr 
geben, weshalb Europa nicht auf Jahre hin⸗ 
aus in vollem Frieden leben ſollte. Wir und 
die Deutſchen ſind blutsverwandt, wie Herr 
Hitler zu mir ſagte. Unſere Nationen haben 
einander nur einmal bekämpft, während ſie 
in vielen Feldzügen treue Verbündete waren. 


Wenn Deutſchland und Großbritannien 
nach einer Entfremdung von mehr als 
20 Jahren wieder zuſammenkommen könn⸗ 
ten, würde ſich für beide eine neue Aera 
der Wohlfahrt eröffnen. Es wird niemals 
eine beſſere Gelegenheit geben als jetzt, da 
alle Kraft und Energie dieſes glänzenden 
Volkes in einer einzigen ſtarken Hand zu⸗ 
ſammengefaßt ſind. enn wir im Jahre 
1935 Yie beſſere Stimmun torian dieſen 
beiden Ländern zuſtande bringen können, 
dann wird das kommende Jahr eines der 
lücklichſten Jahre in der Geſchichte der 

enſchheit werden. 


PDoſener Tageblatt < 
Zur franzöſiſch⸗italieniſchen Annäherung 


Grenzregulierung in Somali 


gegen Juſammenarbeit 


Paris, 28. Dezember. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Rom de Chambrun hatte mit 
Mufjolini am Donnerstag eine längere 
Ausſprache über die franzöſiſch⸗ktalieniſchen Be- 
ziehungen im Zuſammenhang mit der bepor⸗ 
ſtehenden Romreiſe des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters. In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen 
erklärt man in dieſem Zuſammenhang, daß 
Muſſolini dem Votſchafter wahrſcheinlich die 
italieniſchen Gegenvorſchläge überreicht habe, 
von denen es abhängen werde, ob Laval den 
Zeitpunkt für gekommen erachte, jeine Reife 
jetzt anzutreten. 

Die Pariſer Morgenblätter verſuchen noch 
einmal in längeren Artikeln oder in Berichten 
ihrer Sertreter in Rom den gegenwärtigen 
Stand der italieniſch-⸗franzöſiſchen Verhandlun⸗ 
gen darzulegen und die Punkte herauszu⸗ 
arbeiten, über die noch keine Einigung 
zuſtande gekommen jei. Dem römiſchen Be- 
richterſtatter des „Matin“ zufolge 

jot es ſich hierbei in erſter Linie um die 

Grenzregulierung im Somaliland handeln. 
Die franzöſiſche Regierung halte die Forderun⸗ 
gen Italiens in dieſem Punkte für übertrieben, 
während man italieniſcherſeits die weitgehen⸗ 
den Zugeſtnädniſſe Englands im Juba⸗Land als 
Beiſpiel hinzuſtellen ſucht. y 

Eine noch heiklere Streitfrage jei aber die 

Zuſammenarbeit Italiens mit den ſüdoſt⸗ 

europäiſchen Staaten. 
Italien habe ſich zwar bereit erklärt, die 
Tſchechoflowakei und Jugoflawien zur Unter⸗ 
zeichnung eines Protokolls für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der öſterreichiſchen Unabhängigkeit 
mit heranzuziehen. Frankreich wünſche aber 
auch die Mitarbeit Rumäniens als Mitglied 
jenes politiſchen Staatenblocks, der die Kleine 
Entente bildet. In dieſer Frage ſei noch keine 
Einigung zuſtande gekommen. Aber in ita⸗ 
lieniſchen Kreiſen zeige man ſich recht opti- 
miſtiſch. Die ſtets gut unterrichtete Außen⸗ 


Neue Kamp flugzen 
für die briliſche Euftfloffe 


London, 28. Dezember. Zu Beginn des neuen 
Jahres wird ſich das britiſche e 
rium für einen neuen Typ eines mypfflug⸗ 
zeuges entſcheiden. Vier verſchiedene Typen 
werden gegenwärti 


ausgeprobt. 
Die neuen Maſchinen folen en, 
geſchwindigteit von über 400 Kilometern 


en. 
Zwei von ihnen ſind Eindecker, die beiden an⸗ 
deren Doppeldecker. Einer der Eindecker hat 
ein einziehbares pe einer der Doppel- 
decker ijt mit vier Maſchin 


Gegen das mandſchuriſche 
Erdölmonopol 


Einzelproteſte der betroffenen Mächte 
London, 28. Dezember. Einer Meldung der 
Times“ aus Tokio waige haben der Handels- 
ſachverſtändige der britiſchen Botſchaft und der 
amerikaniſche Botſchaftsrat beim ſapaniſchen 
m minibexium wegen der den ausländiſchen 
Geſellſchaften durch das neue mandſchuriſche 
Erdölgeſetz zu gewährenden Entſchädigungen 
weitere e e erhoben. Die beiden 

Schritte ſind geſondert erfolgt. 


Das leerlaufende Band 


Volle Arbeitsaufnahme bei Citroen erſt 
am 10. Januar 

Paris, 28. Dezember. Die Wiederaufnahme 
der Arbeit in den Autowerken von Citroen, die 
für den 3. Januar vorgeſehen 15 wird nicht in 
vollem Umſange ſtattfinden. Man rechnet viel⸗ 
mehr damit, daß der volle Betrieb erſt gegen 
den 10. Januar aufgenommen werden kann, da 
die Rohſroffe und San infolge 
des finanziellen Zuſammenbruchs von Gläubiger- 
firmen in letzter Zeit nicht mehr geliefert wor⸗ 
den ſind und auch nicht 1 erangeſchafft 
werden können, ſo daß die Arbeit am laufenden 
Band vorläufig nicht durchgeführt werden kann. 


Das galante Paris 


Weibliche Polizeibeamte werden eingeſtellt 
Paris, 28. Dezember. Der Pariſer Stadtrat 
hat beſchloſſen, die fran ilch Hauptſtadt mit 
einem Stab weiblicher Polizeibeamter zu ver⸗ 
ſehen. Es ſoll jedoch vorläufig nur ein Verſuch 
emamt werden, und erft wenn die Ergebnille 
befriedigend ausfallen, wird eine Erweiterung 
des Polizeiſtabes vorgeſehen. Zwei weibliche 
Polizeibeamte follen zunächſt ohne Gehalt eine 
Probezeit von drei Monaten beſtehen. 


Die Spuren inowſews 
Berlin, 27. Dezember. (Pat.) Im Einklang 
mit den von der Bevölkerung geäußerten 
Wünſchen hat das Präſidium des Zentralen 
Ezekutipkomitees der U. d. S. S. R. beſchloſſen, die 
Stadt Sinowjewſk in Kirowo umzu⸗ 
taufen. 


mit der Kleinen Entente 


politiferin des „Oeuvre“ ſchreibt im ſelben 3u- 
ſammenhang, es ſei 

nicht ausgeſchloſſen, daß Italien ſich doch 

mit der Hinzuziehung Rumäniens zum 

Protokoll einverſtanden erkläre, obgleich 

es nicht zu den unmittelbaren Nachbarn 

Oeſterreichs gehöre. 

Dies würde jedoch nur unter der Bedingung 
erfolgen, daß ein gewiſſer Unterſchied in der 
Formalität der Unterzeichnung gemacht werde. 
Die Reiſe Lavals hänge aber nicht nur von der 
Annahme dieſer franzöſiſchen Forderung ab, ſon⸗ 
dern beſonders auch von der 

Bereitwilligfeit Muſſolinis zu einer end⸗ 

gültigen Zuſammenarbeit mit den Mäch⸗ 

ten der Kleinen Entente. 

Zwiſchen Paris und den Hauptſtädten der 
Kleinen Entente finde augenblicklich ein reger 
Telegrammwechſel ſtatt. Am Quai d'Orſay 
zeige man ſich optimiſtiſch. 

Die meiſten Pariſer Morgenblätter rechnen 
unter dieſen Umſtänden damit, daß Laval in der 
erſten Januarwoche ſeine Romreiſe antritt. Sie 
begrüßen dieſen Zeitpunkt im Hinblick auf die 
bevorſtehende Genfer Sitzung und die Saar⸗ 
abſtimmung, zu denen der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter wieder in Paris zurück ſein müſſe. 
Der offiziöſe „Petit Pariſien“ verweiſt jedoch 
auf die ſehr ausgedehnten Verhandlungen und 
hält es deshalb nicht für ausgeſchloſſen, daß 
Laval ſich erſt nach der Genfer Sitzung in die 
italieniſche Hauptſtadt begeben werde. 


die Reformpläne Flandins 
Beſchneidung der Parlamentsbeſugniſſe 


aris, 28. Dezember. „Figaro“ glaubt im 
Zuſammenhang mit dem in Vorbereitung befind⸗ 
lichen Reformprogramm zu willen, daß Flan⸗ 
din ebenſo wie ſein Vorgänger Doumergue 
darauf beſtehen werde, die Rechte der Kam⸗ 
mer in Initiativanträgen auf fi⸗ 
nanziellem Gebiet weſentlich zu 
beſchneiden. Um ferner der Stabilität der 
Regierung eine beſſere Grundlage zu geben, 
werde Flandin vorſchlagen, daß die Regierung 

ch nur dann als geſtürzt betrachten kann, 
wenn in der Kammer und im Senat gleichzeitig 
ein Mißtrauensvotum angenommen wird. 


—— 


Kreditreform 


Wir erlauben uns, darauf le daß 
die Artikelreihe „Kreditreform“ der Nummern 
280 und 287 im heutigen Wirtſchaftsblatt forts 
geführt und abgeſchloſſen wird. 


Oeffentliche verbrennung 
marxiſtiſcher Bücher 


Peiping, 27. Dezember. Auf Veranlaſſun 
der Peipinger Behörden wurden am Mittw 
über 10 000 beſchlagnahmte Schriftwerke öffent⸗ 
lich verbrannt. Zumeiſt handelte es ſich um 
Schriften marxiſtiſchen Inhalts, wie „Das Kapi⸗ 
tal“ von Marx uſw. 


Todesopfer 
der Kältewelle in Amerika 


New York, 27. Dezember. Die ungeheure 
Kältewelle während der Weihnachtsſeiertage 
hat in den Vereinigten Staaten nicht weniger 
als 23 Todesopfer gefordert. Die Schiff⸗ 
ahrt ci dem Pazifik iſt völlig lahmgelegt. 
er Sachſchaden, der durch den ſtarken Sturm 
verurſacht wurde, iſt beträchtlich. 


die größte polniſche Tuchfabrik 
niedergebrannt 


Warſchau, 28. Dezember. In Leſzezkom in 
Oſtgalizien brannte die größte polniſche Tuch⸗ 
fabrik nieder, die Stoffe aus einheimiſcher 
Wolle, ſogenannter Hauswebewolle herſtellte. 


Unterirdiſcher Brand 
auf einem Notſchachtgelände 


Kattowitz, 27. Dezember. Auf dem Notſchacht⸗ 
gelände in Siemianowitz zei en Alfredſchacht 
und Adlerhütte wütet ſeit Montag ein unter⸗ 
irdiſcher Brand, der eine große Ausdehnung 
angenommen hat. In einer Tiefe von etwa 
8 bis 10 Metern ijt ein Kohlenflötz von einem 
Meter Mächtigkeit in Brand geraten, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Selbſtentzündung von Kohlen⸗ 
aſen. Aus zwanzig 5 0 chlagen 
aushohe Flammen empor. a die achte 
untereinander verbunden ſind, gewinnt das 
unterirdiſche Feuer infolge ſtändiger Zufuhr 
von friſcher Luft immer mehr an Ausdehnun 
Ein Wohngebäude in der Nähe des Not acht. 
Wee ſtark gefährdet und muß wahrſchein⸗ 
ich geräumt werden. Polizei und Gruben⸗ 
männer haben am Donnerstag das ganze Ge⸗ 
lände abgeſperrt und überwachen den unter⸗ 
irdiſchen Brand, um etwa notwendig werdende 
Sicherheitsmaßnahmen durchzuführen. Men⸗ 
ſchenleben ſind bei dem Brand nicht in Gefahr 
gekommen, da bei Ausbruch des Feuers in den 
Notſchächten nicht gefördert wurde. 


Die Wiederaufnahme | 
| des Memelländerprozeſſes 


der litauiſche Kronzeuge und Saß im verhör 


Kowno, 27. Dezember. Bei der Wiederauf⸗ 
nahme des Memelländerprozeſſes am Donners⸗ 
tag bietet fih den zahlreichen Preſſepertretern 
und Zuſchauern ein merkwürdiges Bild. Von 
allen Angeklagten befindet ſich nur der Kron⸗ 
zeuge der Litauer, der auf Grund ſeiner Aus⸗ 
ſagen von den Memelländern als Spitzel bezeich⸗ 
net wird, Molinnus, im Gerichtsſaal. Die 
in Haft befindlichen Angeklagten wurden gar 
nicht vorgeführt, auch die auf freiem Fuß be⸗ 
findlichen Angeklagten wurden wieder entlaſſen. 
Der Antrag des Verteidigers Profeſſor Sta n- 
kevicius, Molinnus in Anweſenheit der an⸗ 
deren Angeklagten zu vernehmen, lehnt das Ge⸗ 
richt ab mit der Begründung, daß nach der 
litauiſchen Prozeßordnung jeder Angeklagte be⸗ 
ſonders verhört werden könnte. Das Gericht 

ibt dem Antrag, die protokollariſchen Aus- 
agen allen Angeklagten zur Kenntnis zu geben, 
inſofern ſtatt, als es erklärt, daß einzelne Stel⸗ 
len der Ausſagen auf Antrag der Verteidigung 
verleſen werden. 

Darauf beginnt 

das Verhör von Molinnus, 
der in ſeinem Aeußeren und in ſeinem Auftreten 
einen nicht gerade vertrauenerweckenden Ein⸗ 
druck macht. Er beantwortet alle Fragen auf 
litauiſch und ſo leiſe, daß ſelbſt die Verteidiger 
ihn nicht verſtehen können und ihn um lauteres 
Sprechen erſuchen. 

Die Ausſagen von Molinnus werden ohne 

Zögern und ohne Verlegenheit gemacht, ſo, 

als ob er fie auswendig gelernt hätte. Sie 

find dabei jo gehalten, als ob Molinnus 
nicht ein Ange er, ſondern ein Zeuge iſt. 


Er ſchildert zunüchſt fein Leben feit dem Jahre 
1926 und dann ſeine Beziehungen zur Sozia⸗ 
liſtiſchen Volksgemeinſchaft, der Neumann⸗Par⸗ 
tei, bei der er als Geſchäftsführer angeſtellt 
war. Molinnus wird immer ſehr weitſchweifig 
und antwortet weit mehr, als der Vorſitzende 
fragt. Auf die Frage, ob Beziehungen der So⸗ 
Hafifiifchen Volksgemeinſchaft zur Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Partei in Deutſchland beſtanden hätten, 
antwortet Molinnus ſehr unklar. Er behaup⸗ 
tet, es ſei ſtändig davon die Rede geweſen, jedoch 
in dem Zuſammenhang, daß man auf einen 
bevorſtehenden Sturz des Direktoriums Schrei⸗ 
ber durch die litauiſchen . mit einem 
Aufſtand der Sturmtruppen des Memellandes 
habe antworten wollen. Die Vernehmung ergab 
keine weſentlich neuen Momente über die An⸗ 
klageſchrift hinaus. Von feiten der Verteidiger 
wurden an den Angeklagten Molinnus nur 


— 


wenige Fragen geſtellt. Dann wurde, ebenfalls 
in Abweſenheit aller übrigen Angeklagten, mit 
dem 


Verhör des Führers der chriſtlich⸗ſozialiſti⸗ 
ſchen Arbeitsgemeinſchaft Pfarrer von Saß 


begonnen. Bevor der Richter an den Angeklag⸗ 
ten eine Frage ſtellte, gab Saß eine längere 
Erklärung in deutſcher Sprache ab. Er ſei, ſo 
betonte er, aus Ueberzeugung der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung in ihren erſten An⸗ 
fängen beigetreten, weil ſie nach ſeiner Auf⸗ 
faſſung das deutſche Volk vor dem wirtſchaft⸗ 
lichen, politiſchen und moraliſchen Zuſammen⸗ 
bruch retten konnte und die Ehre jedes Deut⸗ 
ſchen, wo er ſich auch befinden mochte, wieder⸗ 
herſtellte. Seine Mitgliedſchaft bei der NSDAP 
habe nichts mit der Gründung der chriſtlich⸗ 
ſozialiſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft im Memel⸗ 
gebiet zu tun. Dieſe Partei ſei aus dem frü⸗ 
heren von ihm geleiteten chriſtlichen Voltsdienſte 
des Memelgebietes hervorgegangen. Von ihrer 
Gründung bis zur Schließung fei die chriſt⸗ 
lich⸗ſozialiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft dem litau⸗ 
iſchen Staat gegenüber völlig loyal eingeſtellt 
geweſen, etwa ebenſo wie die Amerika⸗Litauer, 
die ihrem Vaterlande ihre Hilfe zuteil werden 
ließen, ohne gegen ihre amerikaniſchen Staats 
bürgerpflichten zu verſtoßen. Die ESA. ſei 


eine rein inner⸗memelländiſche Partei 


geweſen. Er habe ſich ſtets gegen die Ein⸗ 
miſchung ausländiſcher Stellen gewehrt und in 
dieſer Hinſicht bei dem Stellvertreter des Füh⸗ 
rers der NSDAP, Heß, vollſte Unterſtützung 
gefunden. In ſeinen weiteren Ausführungen 
ſprach Saß über den Kampf der beiden neuen 
Parteien im Memelgebiet. Die Beſchuldigun⸗ 
gen, daß ſeine Partei durch einen bewaffneten 
Aufſtand das Memelgebiet von Litauen ab⸗ 
trennen und an Deutſchland angliedern wollte, 
ſtellte Saß als eine unerhörte Lüge dar. Er 
habe nie eine Verbindung mit deutſchen amt⸗ 
lichen Stellen unterhalten, auch nicht mit der 
Zentralſtelle der NSDAP in Deutſchland. 


Im weiteren Verlauf des Verhörs ſtellte der 
Vorſitzende, die beiden Staatsanwälte und die 
Verteldiger an Saß zahlreiche Fragen über 
Einzelheiten der Beſchuldigungen. Der Ange⸗ 
klagte beantwortete ſie prompt und erſchöpfend. 
Sein Verhör dauerte über drei 
Stunden. Dann ſetzte das Gericht eine 
Pauſe ein, um den zweiten Hauptangeklagten 
der CSA, Baron von der Ropp, zu ver⸗ 
nehmen. 
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Sonnabend, 29. Dezember 1934 


z 


und Land 


der Name, 
der über alle Namen iſt 


Luk. 2, 21. Lied Nr. 16: Kommt und 
laßt uns 


Es iſt heute nur ein kurzer Spruch, um den 
wir unſere Gedanken ſammeln. Aber er iſt 
trotz ſeiner Kürze inhaltreich. Er nennt nur 
einen Namen, aber dieſer Name iſt der 
Name, der über alle Namen iſt, der Name, 
neben und außer dem kein anderer den Men⸗ 
ſchen gegeben iſt, darinnen wir ſollen und 
können jelig werden, der Jeſusname. Unſer 
Spruch iſt das Evangelium des Neujahrsta⸗ 
es in der alten Ordnung unſerer Kirche. 

er er hat ſeinen Platz mit demſelben Recht 
auch heute am Sonntag des Jahres. Denn 
Jeſus, Er iſt A und O, Anfang und Ende, 
Erſter und Letzter, geſtern und heute und 
derſelbe auch in Ewigkeit. Sein Name ge: 
hört in alle Zeit, an jeden Tag als Loſung 
unſeres Lebens. Als Jeſu Eltern ihrem 
Kinde dieſen damals weitverbreiteten Namen 
. da erfüllten ſie damit den Befehl 

ottes, da zeigten ſie ſich gehorſam dem Ge⸗ 
Jeg der Väter, das die Namengebung nach 
acht Tagen vorſchrieb, da erfüllte ſich aber 
auch die Verheißung Gottes, daß in dieſem 
Kinde die Welt geſegnet werden ſollte. Denn 
dieſer Name bedeutet ja Gotteshilfe. Und 
ſie iſt uns in ihm gegeben und verbürgt. 
Wenn wir nun an dieſen Namen glauben 
und ihn bekennen, ſo ſagen wir damit nur 
aus, daß wir in ihm unſeres Heils und un⸗ 
ſerer Erlöſung Gewißheit und Bürgſchaft 
haben; wenn wir in dieſem Namen beten, ſo 
bekennen wir damit, daß wir nur durch ihn 
Zugang zum Vaterherzen und zum Gnaden⸗ 
thron haben; wenn wir dieſen Namen über 
Ende und Anfang der Jahre ſchreiben und 
wenn die frommen Väter ihr neues Wirt⸗ 
ſchaftsbuch oder ihr neues Geſchäftsjournal 
damit ſchmückten, daß ſie auf ſein erſtes Blatt 
ſchrieben: In Jeſu Namen, ſo wollen wir da⸗ 
mit ſagen, daß alles, was wir erlebt haben 
und erleben werden, uns durch Ihn zum 
Segen und Heil werden muß. Darum wollen 
wir es dem frommen Valerius Herberger 
nachſprechen: In meines Herzens Grunde 
dein Nam und Kreuz allein funkelt all Zeit 
und Stunde, drauf kann ich fröhlich fein. 


$ D. Blau- Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 28. Dezember 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 
Prad Celſius. Barometer 759. 

Gestern: Höchſte Temperatur — 2, niedrigſte 
— 4 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 28. Dez. + 0,20 
gegen + 0,27 Meter am Vortage. 

ür Sonnabend: Sonnenaufg. 8.03, Sonnen: 
untergang 15.47; Mondaufgang 9.11. Mond- 
untergang 11.08. 

Wettervorausſage für Sonnabend, 29. Dez.: 
Weiterhin neblig⸗krübe, vereinzelt leichte Schnee⸗ 
fälle, Temperaturen um Null Grad; mäßige 
Winde meiſt aus Südost. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Be. : „Wiener Blut“ 
onnabend: „Wilhelm Tell“ 
Sonntag: „Don Juan“ 
Teatr Volfſki: 
reitag und Sonnabend: „Der Blumenweg“ 
onntag, 4 Uhr: „Die Frau und ihr Tyrann“; 
8 Uhr: „Der Blumenweg“ 


Teatr Nowy: 
reitag: Geſchloſſen 
Sonnabend: „Statiſten des Lebens“ 
Sonntag: „Der Geliebte bin ich“ 


Kunſtausſtellungen: 
J. K. S. am Plac Wolnosci 14a: Graphiken 
und Gemälde. 
Verein der Kunſtſreunde am Plac Wolnosci 17: 
Poſener Künſtler. 


Kinos: 
: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6% und 8% Uhr 


Mufie Hall Staniewifi: 


Vorführungen: Freitag um 6 und 8% Uhr, 
Sonnabend um 5 und 7½ Uhr, Sonntag um 
3%, 6 und 84 Uhr. 


—— — ů w- — nn 
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Sitzung der Güterbeamten 


Am Sonntag, dem 9. Dezember, hielt der 

Zweigverein Poſen des Verbandes der Güter⸗ 
deamten im Sipungsiael der Welage unter 
Leitung feines Vorſitzenden, Herrn Breuer: 
Ordzin, ſeine Monatsverſammlung ab, die recht 
gut beſucht war. Erfreulicherweiſe war auch 
eine größere Anzahl jüngerer Gutsbeamten 
erſchienen. 
Zum geſchäftlichen Teil erhielt zunächſt Herr 
ein dne y 2355 das Wort. Er berichtete 
über eine am 4. Dezember ſtattgefundene Aus⸗ 
N des Verbandes bei der Weſtpolni⸗ 
jhen Landwirtſchaftlichen Ge ellſchaft. Dabei 
ieit der Veſchluß gefaßt worden, außer den 
Elevenprüfungen, die ſchon viele Jahre durch die 
Welage abgehalten werden, auch noch 
Affiſten ten prüfungen einzuführen, um 
dadurch den Stand unjerer landwirtſchaftlichen 
Beamten zu heben. Dieſe Anregung wurde an⸗ 
erkennend begrüßt. Hierzu ſollen für die jun⸗ 
gen Aſſiſtenten alljährliche urſe bei der We⸗ 
lage eingerichtet werden. Des weiteren berich⸗ 
tete Herr Lindner, daß der Verband der Güter⸗ 
beamten nach den neuen Satzungen als Verein 
der Welage beigetreten ſei; notwendig iſt aber 
auch die Erwerbung der Mitgliedschaft einer 
jeden Einzelperſon. Daher muß Beide einge: 
treten werden, daß unſere landwirtſchaftlichen 
Fachbeamten nicht allein ihrer Standesorgani⸗ 
ſation, ſondern auch der Welage, als unſerer 
landwirlſchaftlichen Spitzenorganiſation, beizu⸗ 
treten haben. Die Beiträge ſollen in jedem 
Falle gering bemeſſen werden. 

Herr Friederici brachte die Angelegenheit 
der Nothilfe zur Sprache und richtete an 
alle Beamten, die ſich in Stellungen befinden, 
die Bitte, ſich hieran zu beteiligen, um der Not 
ſo vieler Volksgenoſſen ſteuern zu helfen. 


Im Anſchluß daran erteilte der Vorſitzende 
Herrn Baehr aus Poſen das Wort zu jeinem 
Vortrage über das neue Entſchuldungsgeſetz der 
Landwirtſchaft ſowie andere aktuelle Tages⸗ 
fragen. 

Den erſten Teil dieſes Vortrages nahm eine 
Erläuterung „der neuen Verordnung über die 
Konvertierung und Ordnung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen 
Der Erklärung des Begriffes „landwirtſchaft⸗ 
liche Schulden“ folgte eine Beſchreibung der 
durch die Verordnung vorgeſehenen Ae ied⸗ 
lichen Behandlung der uldner und Gläubi⸗ 
get: Einteilung der Schuldner in drei Klaſſen 
A—C, Bevorzugung einer großen Reihe von 
Gläubigern, auf die die Verordnung keine An⸗ 
wendung findet. Außerordentlich weitgehend 
jeien die Befugniſſe der Schieds⸗ 
ämter, die berechtigt ſind, innerhalb des von 
der 1 gegebenen Rahmens die Ver⸗ 
hältniſſe des Schuldners und des Gläubigers 
egeneinander abzuwägen und danach die Er⸗ 
en zu gewähren oder ganz oder teil⸗ 
weiſe abzulehnen. 

Zu der Verordnung werden noch etwa vierzig 
angekündigte Ausführungsvorſchriften erwartet. 
Daher könne man heute aus einzelne praktiſche 
Fälle noch nicht eingehen. Das Geſetz teht drei 
Möglichkeiten der Umſchuldung und erleichter⸗ 
ten Zahlung vor: 


1. Die Bezahlung durch Wertpapiere. 

2. Die Amwandlung h En: und an- 
derer Schulden in Pfandbrie darlehn mit 
einer 4 prozentigen Verzinſung und einer 
Laufzeit von 55 Jahren. 


3. Die Zerlegung der Schuld in 28 Halb- 
alte ri und die Herabſetzung der Zin⸗ 
fen auf 3—4 Prozent; ferner die Anrech⸗ 
nung Bi über dieje eib der ua den 
ahlten Betrages inner 
101 Jahre = dem anderthalbfachen 
Werte. 

Vortragender weiſt 

die außerordentlichen 
ämter hin und jtellt feft, da 
ordnung leider nicht alle 
der Landwirte erfülle. 

m zweiten Teil ſeines 1 
Redner auf die Entwicklung der 
landwirtſchaftlichen Saen 2 
letzten Jahres zu ſprechen. Er ſchildert zunächſt 
die Schwankungen auf dem Roggenmarkte. 


Trotz beſter Abſichten der ſtaatlichen Getreide- 
geſellſchaft war es nicht möglich, den Roggen- 
preis auf einer gleichmäßigen und für die Land- 
wirtſchaft angemeſſenen Höhe zu halten, ſo daß 
ein erneuter be ie feite Sturz ; 


mit 


ſchließlich nochmals auf 
Nallmachten der Schieds⸗ 
die erwähnte Ver⸗ 
erechtigten Wünſche 


alice 
5 der le a 6201 we e 9 — — 
etreidegeſe t Auslandsverkäu om- 
men worden, jo dak die Hoffnung beſtehe, daß 
Ah der Roggenpreis wieder beſſere, beſonders 
die Roggenernte nach den An ben des 
Statiſtiſchen Hauptamtes um 20 v. H. gua 
ausgefallen jer als im Bor ahre. Die were 
der landwirtſchaftlichen Krije — gan bejonders 
der Kleinbauern — zeige fih deutlich in den ſo 
kataſtrophal niedrigen Schweinepreiſen. Die 
Urſache dafür jei trog der größeren Ausfuhr 
gegenüber dem Vorjahr der ungeheuer ver⸗ 
mehrte Beſtand. Dieſer ſoll mit einem 
von zwei Millionen Stück um faſt 25 v. 9. 
dem Vorfahresbeſtand liegen. Leider iſt auch 
Kür ber tee RE r ge Biel 
run t weinepreije n N c 
rei beſteht aber die belle ei, daß Deutſch⸗ 
land im nächſten Jahre als Abnehmer von 
Fettſchweinen in Frage kommt. Hierüber ſeien 
Verhandlungen bereits im Gange. N 
Der intereſſante Vortrag wurde mit größter 
Aufmerkſamkeit aufgenommen; es ſchloß ſich 
hieran eine längere, ſehr lebhafte Ausſprache. 


Herr Friederici gab noch einen Bericht über 
den Stand der diesjährigen Tariſverhandlun⸗ 


ulden“ vom 24. Oktober 1934 ein. 


gen für das Dienſtjahr 1935/36. Dieſe wurden 
ereits im Oktober d. J. eingeleitet. Infolge 
der ſchweren Wirtſchaftslage mußten ſeitens der 
ee Lohnherabſetzungen 
und andere Abänderungen in dem Tarifver- 
trage gefordert werden. Die Vertreter der Ar⸗ 
seitnehmer lehnten einen Lohnabbau entſchieden 
ab. ie forderten zwei Je die Beibehaltung 
des n ſeit zwei Jahren in Kraft be⸗ 
findlichen Vertrages, um im weiteren Verlaufe 
der Verhandlungen für die Landwirtſchaft un⸗ 
tragbare Anden cer zu verlangen. Aus 
dieſen Gründen Eee die Verhandlungen, 
und es mußte infolge dieſer Gegenſätze die mini- 
ſterielle außerordentliche gene ene 
auf Grund der beſtehenden Geſetze beantragt 
werden. š 
Es ſchloß fih eine lebhafte Ausſprache über 
verſchiedene aus dem Tarifvertrag ſich ergebende 
Fragen an. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß es 
auf Grund der maßgeblichen Verordnungen 
nicht möglich iſt, geringere Löhne zu zahlen, als 
der Tarifkontrakt fie vorſieht, mit Ausnahme 
derjenigen Fälle, die der Kontrakt ſelbſt vor⸗ 
ſchreibt, d. h. alſo für ſchwächer entwickelte Ar⸗ 
beitskräfte oder auch Invaliden. Bei erſteren 
iſt die Beibringung eines ärztlichen Atteſtes 
unbedingt erforderlich, damit fih ſpäter keine 
Schwierigkeiten ergeben. 
it der ſatzungsgemäßen Aufnahme von 
neun neuen Mitgliedern in den Verband war 
die lehrreiche und anregend verlaufene Sitzung 
beendet. Es folgte nach Sitzungsſchluß noch ein 
gemeinſames Mittageſſen. 


— — — 


Kinderfeſt 


Der Poſener Handwerkerverein hatte am 
geſtrigen Donnerstag zu einem Kinderfeſt für 
die Kinder der Mitglieder ſeines Vereins 
und des Vereins Deutſcher Sänger in 
der Grabenloge eingeladen. Wie alljährlich, 
wollte es ſich der Verein trotz wirtſchaftlicher 
Schwierigkeiten auch in dieſem Jahre nicht 
nehmen laſſen, feine Kleinen zu beſcheren. 
Mit frohen Weihnachtsliedern nahm die Feier 
ihren Anfang. Nach einer kurzen Begrüßung 
wurden die Kinder dann mit Kaffee und Kuchen 
aufs beſte bewirtet. Ein kleines, ſehr niedlich 


geſpieltes Theaterſtück leitete zu der von allen 
Kinderaugen ſehnlichſt erwarteten Beſcherung 


über. Als dann der Weihnachtsmann ſelbſt er⸗ 
ſchien, wollte der Jubel kein Ende nehmen. 
Reich beſchenkt verließen die Kleinen den Saal. 
— Erſt nach längerer Pauſe fanden ſich Eltern 
und Erwachſene wieder ein, um bei gemütlichem 
Tanz noch für einige Stunden beiſammen zu 
ſein. 


Sehhaffer Schnee 


Das war heute ein Jubel bei Buben und 
Mädels, als ſie heute früh ihren erſten Blick 
aus dem Fenſter panen Eine wenn auch noch 
dünne Schneedecke hüllte alles Graue und 
Schmuckloſe der winterlichen Landſchaft in einen 
weichen Mantel. In Gedanken ſah ſich die Ju⸗ 
gend ſchon auf dem Rodel die kleinen Hügel in 
der Nähe unſerer Stadt herunterflitzen oder die 
neuen Stis an den Füßen die erſten allzu 
mutigen Schritte wagen. Es ſieht ja ſo einfach 
aus. An jedem Fuß ein Bretti, in jeder Hand 
einen Tellerſtock, und dann geht — oder beſſer 
E 15 — man auf dem Schnee nur ſo entlang. 

ie kann man da nur das Gleichgewicht ver⸗ 
lieren? Lächerlich! Ja, lieber Skiſäugling, fo 
ſprichſt du heute, wenn du den erſten feßhaften 
Schnee dieſes Winters ſiehſt. Freilich ift es noch 
zu wenig, was uns Frau Holle da beſchert hat, 
aber der gute Anfang iſt gemacht. Vor einigen 
Jahren war ich s deiner Meinung, aber der 
erſte Stiausilug in die Beskiden hat mich eines 
besseren belehrk. Mit einem gebrochenen Brettl 

Bielik wieder an. Das war das 
Später ging es beſſer. So wird es 
allen von euch Skiſäuglingen zum ie an er⸗ 
gehen, den Skihäschen aber immer. nd nun 
wollen wir Frau Holle bitten, bah fie uns noch 
einige Zentimeter ſchönſten Pulvers ſchenke. 
Dann aber die Bretti heraus, das Wachſen bitte 
nicht zu vergeſſen, denn: „Wer gut ſchmiert, der 
gut fährt“. fli. 


kam ich in 
Lehrgeld. 


— — 


Vorverkauf zum Konzert der Thüringer 
Sängerknaben ir weiſen darauf hin, daß der 
Vorverkauf det Eintrittskarten für das Konzert 
der Thüringer Sängerknaben, das am Freitag 
nächſter Woche, abends 8 Uhr in der Kreu kirche 
ſtattfindet, heute in der Evgl. Vereinsbuchhand⸗ 
lung begonnen hat. 


Verein Deutſcher Sünger. Der Verein beginnt 
heute, Freitag, mit den Proben für die gemein⸗ 
ſame Sliftungsfeier des Handwerkervereins und 
des Vereins Deutſcher Sänger. Der Vorſtand 
bittet alle Mitglieder, zu der erſten Probe voll⸗ 
zählig zu erſcheinen. ` 


Ruderverein „Germania“. Der für den heuti⸗ 
en Freitag in Ausjiht genommene Kamerad⸗ 
n de fällt aus. Der nächſte findet am 
Freitag, dem 4. Januar, ſtatt. 


Die Deutſche Bücherei bittet uns, mitzuteilen, 
1 ihre Räume am Silveſtertage geſchloſſen 
nd, 


Friſcher Schnee. Geſtern abend entſtanden 
auf den Straßen infolge des ſriſchen Schneefalls 
im Nu die gefährlichen Schlidderbahnen. Bei 
dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß die 
Haushälter die Pflicht haben, vor den Häuſern 
Sona oder Aſche zu ſtreuen, um Unfälle zu ver- 
meiden. 
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KINO MEI 


Hallo — Hallo! 
Für unſere Lieblinge! 

Eine große Freude 

wartet auf euch! 

Am Sonntag, dem 30. Dezember, um 3 Uhr 
nachmittags der, über den alle Tränen lachen! 


CHARLIE ` 


(Chaplin) 
macht 


Karriere 


Solch einen Spaß habt Ihr lange nicht gehabt! 
Eintrittslarten von 40 Groſchen an. 


. ˙ mA SL ZEITEN 


Auſſtandsſeierlichkeiten. In den Morgen- 
ſtunden des geſtrigen Donnerstag wurde aus 
Anlaß der 16. Wiederkehr des Unabhängigkeits⸗ 
tages in der Pfarrkirche vom 
Stychel eine feierliche Meſſe geleſen. Anwes 
jend. waren als Vertreter der Behörden Dr. 
Zielinſti und Oberſt Switalfti. Die Haupt⸗ 
eierlichkeiten fanden am Nachmittag auf dem 
lac Wolności ſtatt, wo ein olzſtoß angezün⸗ 
det wurde. Nach einer ſtillen Minute für die 
n den Anabhängigkeitskämpfen Gefallenen 
hielt Oberſt switalfti eine längere Anſprache 
die er in einem Hoch auf die Republik, der 
Staatspräſidenten und den Marjal Pilſudſti 
ausklingen ließ. Anſchließend daran wurde am 
Herz⸗Jeſu⸗Denkmal ein Dankgottesdienſt abge⸗ 
halten. Stadtrat Zaleſti legte in Vertretung 
des Stadtpräſidenten einen Kranz nieder. Da: 
nach begaben IR alle Organiſationen hinaus 
auf den Friedhof in Gurtſchin, wo die große 
Kranznieberlegung erfolgte. Die Schlußfeier 
wurde in der Univerſitätsaula um 8 Uhr 
abends abgehalten. 4 


Beerdigung. Der in der Nacht zum Montag 
von Einbrechern erſchoſſene Schutzmann Szal 
kowſki ift heute auf dem Friedhofe in Dembjen, 
beerdigt worden. 


Perſonal veränderungen. Der Verwalter des 
Hotels „Polonia“, Herr Czaja, verläßt dieſer 
Tage ſeinen Poſten, um einen anderen Poſter 
in der Städt. Müllverbrennungsanſtalt zu über⸗ 
nehmen. Dieſe Veränderung erfolgt im Zuſam⸗ 
menhang mit den Berjonalveränderungen inner- 
halb der ſtädtiſchen Unternehmen. In die Stadt 
verwaltung wurde bekanntlich vor einiger Zeit 


—— 


Unternehmungen berufen, um entſprechende Or⸗ 
ganiſationsanträge zu bearbeiten. Er macht ſich 
alſo bemerkbar. 


. 
Der moderne Robinſon 


Ein außergewöhnlich intereſſanter Reiſefilm, 
in Poſen nur dreimal, und zwar am Sonn⸗ 
abend, dem 29., am Sonntag, dem 30. De zem⸗ 
ber, und Dienstag, dem 1. Januar, um 3 Uhr 
nachmittags im „Slonce“ in beſonderen Vor⸗ 
ſtellungen für Erwachfene und Jugendliche. Es 
it dies ein lehrreicher Reiſefilm. Es wird 
zweifellos jeden intereſſieren, wie man ſich aus 
eigener Kraft und Anternehmungsgeiſt Woh. 
nung, Radioapparat und Kleidung ſchaffen 
kann. Dies zeigt uns der beliebte Filmſchau⸗ 
ſpieler Douglas Fairbanks im Hr 
„Der moderne Robinſon“, der die ganze Well 
in Entzücken verſetzte. Partnerin dieſes großen 
Künſtlers ift Maria Alba. In amm 
ſehen wir die neueſte Wochenſchau der Fox 
und eine hübſche bunte Komödie „Im Reiche 
Neptuns“. Eintrittskarten zu außergewöhnlich 
niedrigen Preiſen. Parterreplätze 40 Groschen, 
alle Balkonplätze 60 Groſchen — ſchon ab Frei⸗ 
tag bei Kalamafſti, Plac Wolnosci 6, zu haben. 

: R: 122, 


Die Welt lacht 


Wir ijen eine Komödie, ſagte ſich ein 
ruſſiſcher Kegiſſeur, eine Komödie, daß die Welt 
den Atem anhält, daß ſie lacht und grenzenlos 
entzückt iſt. „Die Welt lacht“ ift 
Piujittomödie beiten Stils. Es ſingt der Tenox 
Utiejow, es tanzt und ſingt die Orlowa, Man 
muß dieſen Film geſehen . 
komödie jehen wir zum erſten Male am Sonn⸗ 
abend, dem 29. Dezember, um 11 Uhr abends 
in einer beſonderen Nachtvorſtellung. Vorver⸗ 
kauf von Eintrittskarten zum Preiſe von 1 bis 
2 Zu. bei der Fa. Kalamajſti. N12 


— — 


Sum- Bespreungen $ = 


Wiljona: Staatsanwalt Alice Horn, 
Dieſer polniſche Film will den Zwieſpalt in 
der Seele eines weiblichen Staatsanwalt dar⸗ 
ſtellen, der gezwungen iſt, einen geliebten Mann 
unter Anklage zu ſtellen. Eine Anklage, die 
dann zuſammenbricht, da ſich die Unſchuld des 
Angeklagten erweiſt. Die Film hai $- 
chen, aber das gute Spiel von Brodniewicz mit 
Jadwiga Smoſarſta, der Titeldarſtellerin, hilft 
dieſe Scharten auszuwetzen. 


Hallo — Hallo?) 


N 


rälaten 


* 


A 


Herr Robinſki als Inſpektor der ſtädtiſchen 


Im Beiprogramm 


rá 


eine 


* 
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aben. Dieſe Sowjet⸗ 
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ſſitzun 


EI grer originellen 
| 140 Kader. Weil die drei Brüder Barraceta nach 


‚Bille 
Weihnachtsfeier im M. T. v. 


k. Zur traditionellen Weihnachtsfeier hatte 
der hieſige Männerturnverein am zweiten 
Weihnachtsfeiertag eingeladen. n großer 
Zahl waren Mitglieder und deren Angehörige 
und Freunde der deutſchen Turner zu dieſer 
Feier erſchienen. Auf dem reich beſchickten 
Cabentiſch 05 ein Tannenbaum im Lichter⸗ 
glanz; ein Chor von Turnern und Turnerinnen 
brachte mit einigen Weihnachtsliedern frohe 
Stimmung in den Raum. Für die jüngſten 
Turner hatte diesmal der Verein eine Ueber⸗ 


Das Olympiſche 


Fieberhaft trainiert und rüſtet man ſchon 
heute für die kommenden Olympiſchen Spiele, 
die in Berlin ſtattfinden werden. Inzwiſchen 
jind die Pläne für das Olympiſche Dorf, das 
der Unterbringung der Teilnehmer aus aller 
Welt dienen ſoll, ſchon weit vorgeſchritten. 

In Döberitz, in einem 1 reizvollen 
Gelände, vierzehn Kilometer vom Reichsſport⸗ 
m entfernt, entſteht dies Olympiſche Dorf; 

au und ER et 57 deutſche Wehr⸗ 

m 


macht übernommen. 


ingang der Sied⸗ 
lung liegt das 


repräſentative Empfangs⸗ 


raſchun bereitgehalten und ihnen ſowie den i 
; ; 11113 f : chaude. Durch fein Tor hat man den Aus⸗ 
beim Militär befindlichen in der u Flic auf eine weite grüne Fläche rechts und 


Weihnachtsgaben überreicht. 
und viel 2 * entſtand dann beim Austauſch 
der geſtifteten Gaben. Auch der notleidenden 
deutſchen Volksgenoſſen ift ſeitens der Teilneh⸗ 
mer gedacht worden, denn eine vorgenommene 
Büchſenſammlung brachte den ſchönen Ertrag 
von 21 Jl, der der Deutſchen Nothilfe über: 
wieſen werden konnte. So war denn auch das 
diesjährige Weihnachtsfeſt im Männerturnver⸗ 
ein, nach alter Sitte gefeiert, äußerſt ſtim⸗ 
mungsvoll. j 


RNamitſch 

— Silbernes Jubiläum. Im morgigen Sonn⸗ 
abend kann Herr Mechanikermeiſter Rudolf 
Schramm mit ſeiner Frau Berta, geb. Spiegel, 
auf eine 25jährige glückliche Ehe zurückblicken. 
Auch wir bringen dem Jubelpaar unſere herz⸗ 
lichſten Glückwünſche dar. 

— Vom MTV. Der nächſte Dietabend findet 
am morgigen Sonnabend, abends 8 Uhr im 
Vereinshauſe ſtatt. Es ijt dringend notwendig, 
daß alle aktiven Turner und Turnerinnen ſich 
pünktlich dazu einfinden. 


Krotoschin 


Ai 80. Geburtstag. Am 29. d. Mts. segai 
der Apotheker Herr Mattheus hierſelbſt in kör⸗ 
perlicher und ‚geiftiger Friſche feinen 80. Ge- 
une Wir bringen unjerem 2 aat o 
treuen Leſer die herzlichſten Glückwünſche dar. 

Erfinderiſcher Fechtbruder. Wie wir kürz⸗ 
ne en ren u die hieſige Polizei a 
3 feſt, von denen einer angab, taubs 


links davon befinden ſich die Wohnhäuſer für 
die aktiven Sportler. Im Hintergrund erhebt 
ſich das Wirtſchaftsgebäude, das nicht ge zo 
als vierzig nationale Küchen mit ebenſo vielen 
Speiſeſälen enthält. Ueber das Dorf verteilt 
befinden ſich mehrere Badehäuſer mit Barbier⸗ 
ſtuben und finniſchem witzbad. Eine 
eigene Sportplatzanlage, genau nach den 

aßen der olympiſchen Kampfbahn, dient zum 
Training. 


vor Augen. Mit dem gemeinſam geſungenen 
Liede „O du R ſchloß die lungene 
Feier. — Am Sonntag nachmittag 4 Uhr hatte 
die Privatſchule zu Krosno zu einer Weih- 
nachtsfeier geladen. Die Eltern waren zahl⸗ 
reich erſchienen. Die Geſundung des kranken 
Jungen durch die Weihnachtsfeen wird vielen 
noch lange in Erinnerung bleiben. Beſonderer 
Dank wurde Herrn Lehrer Eiſenberger durch 
ein Mitglied des Ortsſchulvereins für die Aus⸗ 
geſtaltung 8 uteil. 

un. Weihnachtsbeſcherung der Armen. Der 
Evangeliſche Geſangverein Krosno ſtellte ſich in 
dieſem Jahre wieder in den Dienſt der Wohl⸗ 
tätigkeit. Konnte er im dienst Poſer Jahre 
300 31. an den An een Jaht oſen ablie⸗ 
fern, ſo nahm er in dieſem Jahre eine Beſche⸗ 
rung der ärmſten Volksgenoſſen in der Kirchen⸗ 
gemeinde vor. Große Freude herrſchte unter 
den Smpjängern der Pakete, beſonders über die 
Lebensmittel und Kleidungsſtücke. Allen Hel⸗ 
fern und Spendern, beſonders dem Vorſitzenden 
des Geſangvereins, ſei auf dieſem Wege auf⸗ 


umm zu ſein. Es ſtellte ſich jedoch bald her⸗ San 

aus, daß er nicht nur e aan auch ſpre⸗ richtiger Dank ausgeſprochen. 
chen konnte. Das . Gebrechen diente Schroda 

dazu, die milden Gaben reichlicher fließen zu 


t. Liquidierung der Apotheke in der früheren 
Krankenkaſſe. Die im Gebäude der Sozialver⸗ 
ſicherung (früher Krankenkaſſe) befindliche Apo⸗ 
theke iſt aufgelöſt und nach Gneſen verlegt 
worden. Die Arzneien werden in Zukunft von 
den hieſigen Apotheken Ziölkowſki und Pia- 
ſecki verabfolgt werden, mit Ausnahme von 

erbandsmitteln, welche weiterhin durch die 
Sozialverſicherung geliefert werden. 
eineſeuche und Schweinepeſt. Der 
Staroſt des Kreiſes Sroda gibt bekannt, daß 
die Schweineſeuche auf dem Beſitztum des Land⸗ 
wirts Józef Jankowiak in Snieciſka und 
die Schweinepeſt auf dem Rittergute Babin 
ausgebrochen iſt. Gleichzeitig wird die Schweine⸗ 
ſeuche auf der Wirtſchaft des Landwirts Sta⸗ 
niſlaw slebioda in Romanowo und die 

weinepeſt bei dem Landwirt Stanijlaw o- 
patfa in Szlachcin⸗ Kolonie amtlich als er- 
loſchen erklärt. 
krankheiten erlaſſenen Schutzmaßnahmen wer⸗ 
den damit aufgehoben. 


Pleſchen | 
& Küche für Arbeitsloſe. Am 23. Dezember 
wurde hier eine Küche für Arme und Arbeits⸗ 


laſſen. Es handelt ſich um einen 
Marjan Dudek aus Piotrköw. 


4 Stadtverordnetenſitzung. Am Freitag, 
dem 21. d. Mts., fand unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Fenrych eine Stadtverordneten⸗ 

ſtatt. Die bereits zum dritten Male 
angeſetzte Einführung des Propſtes Malecki 
konnte auch diesmal nicht vor gehen, da 
derſelbe nicht erſchienen war. Herr Bürger⸗ 
meiſter Fenrych p das Projekt des 27 
e für 1935/36 vor, das der Finan 
ommiſſion überwieſen wurde. Für das Jahr 
1935 wurden folgende Zuſchläge zu den 
lichen Abgaben beſchloſſen: 1. einen prozen- 
tigen uidlag zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer von 
ſämtlichen Unternehmen; 2. einen 100prozen⸗ 
igen 8 fr der ſtaatlichen Abgaben von 
Patenten für die Herſtellung und den Verkauf 
alkoholiſcher Getränke; 3. 20 Prozent von der 
ſtaatlichen Gewerbe⸗Umſatzſteuer; 4. 75 Prozent 
von der en Grunditeuer; 5, 25 Prozent 
von der ſtaatlichen Gebäudeſteuer; 6. der Kom- 
Hd ledig zur ſtaatlichen Einkommenſteuer 
beträgt von über 1500—24 000 31. 4 P 
von über 24 000—88 000 31. 444 Prozent, von 
über 88 000 Ri 5 Prozent, weiterhin 3 Prozent 


gewiſſen 


von Dienſtgehältern, Penſionen ſowie Entſchä⸗ | lofe eröffnet. Infolge einer gründlichen Reno⸗ 

. 1 um luß en der Bürger- vierung der Räume hatte ſich die Eröffnung 
meiſter Auskunft über Interpellationen betr. enſchule Die Küche iſt wieder in der Mäd⸗ 
Beſchäftigung von Arbeitsloſen, Zuteilung von chenſchule untergebracht. 


k. Von einem Baum erdrückt wurde in 
Grünewieſe ein Knecht des Landwirts Wodyn⸗ 
jfi, Stefan Slomian. Nachdem er die Wurzeln 
eines Baumes, den er fällen wollte, freigelegt 
hatte, verſuchte er den Baum umzuftl en. Da 
ihm dies nicht gelang, erkletterte er die Eiche, 
um ein Tau in der Baumkrone iu befeſtigen. 

n dieſem Augenblick riß eine Wurzel, der 
aum ſtürzte und begrub unter ſich den Knecht. 
Infolge ſchwerer Verletzungen verſchied S. ſchon 
nach kurzer Zeit. Die polizeilichen Unter⸗ 
ſuchungen ergaben, daß der Knecht einem un⸗ 
lüclichen Zufall zum Opfer gefallen war, an 
m außer ihm ſelbſt niemand die Schuld trug. 


Brennmaterial ie Beleu =. der ul. Klo⸗ 
newicza. Für letztere ift im Budget des Elet- 
trizitätswerkes für das Jahr 1935/36 ein Kre⸗ 
dit vorgeſehen. 


Wollſte in 


* Krippenſpiel. Am kommenden Sonntag, 
nachmittags 3 Uhr findet in der evangeliſchen 
Kirche ein Krippenſpiel ſratt, zu Ben ie 
ganze Gemeinde herzlichſt eingeladen ift. 


Moſchin 

un. Weihnachtsfeiern. Am Freitag vor Weih- 
nachten een die Beine zu Moſchin 
ihre diesjährige Weihnachtsfeier, verbunden 
mit einer Beſcherung der Kinder. Freudeſtrah⸗ 
lend konnte man die Kleinen wieder auf der 
Bühne ihre Verſe herſagen hören. Die ih⸗ 
nachtsſtücke wurden von den Kleinen gi E 
rs das zweite Stück „Märchen 


Czarnikau 
e. Seinen 70. 4 konnte am 24. De⸗ 
geia der frühere Anjiedler Gewinner feiern. 
a der evangeliſche Jungmädchenverein die 
at, alle einſamen alten 


ſpielt. Beſonde öne Sitte eingeführt 
fi | führte Märchengeſtalten wirkſam Aae an Geburts- und hohen Hager 


5 ſo konnte der Jubilar, 
rau in dücftigen rhältniſſen lebt, 
ein beſonders fröhliches Geburts⸗ und Weih⸗ 
nachtsfeſt feiern. 
Grenzübergänge. Der Kreisſtaroſt gibt 
Ar daß auf den Grenzübergängen Brücke 
Pianówta, Fähre in Ciſztowo, Fähre in Mito- 
lajewo und Fähre in Gucz in den Winter⸗ 
monaten, d. h. bis zum 15. März, die Grenz⸗ 
übergänge 175 den Verkehr mit Wirtſchafts⸗ 
päſſen wie folgt geöffnet ſind: Dienstag, Don⸗ 


500 21 Prämie 


Am 25. Dezember d. Is. haben drei wegen 
Einfälle beſtens bekannte 
nier namens Barraceta die Grenze über⸗ 
elieben ihr Aeußeres verändern, konnte man 


bisher nicht ſeſtſtellen, wo ſie ſich den ganzen 


Tag aufhalten. Doch hat man feſtgeſtellt, daß | nerstag und Sonnabend jeder Woche von 8 bis 

ö die drei rüder Barraceta die grote Attraktion | 1 Uhr, ; % 
des gegenwärtigen Programms der Mufic Hall & Bekämpfung des Kartoffelkrebſes. Der 
Fe find. Dieſe ungewöhnlichen Clowns Kreisſtaroſt des Kreiſes Czarnitau hat eine 
haben ſchon das Publikum der größten Städte | neue Verordnung zur Bekämpfung des Kar⸗ 
der elt zum Lachen gebracht. Sie geben in] toffelkrebſes mac Danach wird ein neuer 
eder Stadt bekannt, 15 diejenigen, die es | S I bb paia eingeführt. Die Grenze des Schutz⸗ 
Fertig brin en, während ihres Auftretens nicht bezirtes verläuft wie folgt: von der Chauſſee 
zu lachen, ſich ſofort bei ihnen melden können | der Gemeinde Ludomy und dem Gut Orlowo 


und ſofort 500 Zloty Belohnung erhalten. Die 
rämien ſind ſicher, denn die drei Barracetas 
nd die reichſten Künſtler der Erde. Sie treten 
auf in der Muſic Hall Staniewſki, ul. Fr. Rataj- 
czaka 21, täglich um 6 und 8.30 Uhr, am Sonn- 
abend um 5 und 7.30 Uhr. 500 Zloty bedeuten 
alſo verſucht, 
Omt. R. 120. 


im Kreiſe Obornik nach der Gemeinde Eis 
jewo im hieſigen Kreiſe, dann geht fie den Feld⸗ 
weg durch die Gemeinde Kroſinko zur Gemeinde 
Grjepa über die Gemeinden Bialezyn und 
Brzezno nach Czarnikau. Nördlich wird der 
Sperrbezirk von der deu ſch⸗polniſchen Grenze 
begrenzt. In dem utzbezirk gelten die ange- 


ſchon ein kleines Kapital, 
ordneten Sperrmaßnahmen, deren Mebertretung 


nicht zu lachen. 


1 > Pofener Tageblatt < 
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Die bei Ausbruch der Vieh⸗ 


Dorf bei Berlin 


chaft eingeteilt ſein: 
denbur f „Schleſien“, „ 
fort. 


es eutſchen 
ſprechend dieſer Gaueinteilun 
Wopnhäufer ihre Namen erhalten, und zwar 
nach wichtigen deutſchen Städten, jo z. B. 
„Hamburg“, „München“, „Leipzig“, „Berlin, 
„Breslau“, wobei jedes dieſer Häuſer das Wap⸗ 
pen der betreffenden Stadt tragen wird. 


Die Geſamtbewirtſchaftung des Dorfes hat 
der Norddeutſche Lloyd übernommen, der in 
Maſſenbewirtungen über eine große und lange 
Erfahrung verfügt. Man rechnet mit etwa 
viertauſend Aktiven. Schon heute liegen von 
dreizehn Nationen Zahlen vor, wie man ſie 
eigentlich nie erwartet hätte. Deshalb wird 
man das Olympiſche Dorf beſonders geräumig 
anlegen. 


mit Geldſtrafe von 10 bis 10 000 Zloty beſtraft 
wird. 

$ Einrichtung von amtlichen Sprechtagen in 
Filehne. Der Kreisſtaroſt gibt bekannt, daß im 
Einverſtändnis mit dem Poſener Wojewoden 
in dem Gebäude der Stadtverwaltung in 
Filehne an jedem erſten Donnerstag des Mo⸗ 
nats amtliche Sprechtage von beauftragten Be⸗ 
amten des Czarnikauer Staroſtwo ſtattfinden. 
Falls dieſer erſte Donnerstag im Monat auf 
einen Feiertag fällt, findet der Sprechtag be⸗ 
reits am Mittwoch ſtatt. Der Sprechtag be⸗ 
ginnt jedmalig um 10 Uhr vormittags. An 
den betreffenden Tagen können folgende Sachen 
erledigt werden: 1. Verwaltungsſtrafſachen, 
2. Anträge zur Ausübung von Handwerks⸗ 
berufen und Ausgabe von Handwerkerkarten, 
3. Anträge zur Ausübung des Hauſiergewerbes, 
4. Annahme von Material und Anträge in 
allen Sachen des Kreisſtaroſtwo ſowie Erläu⸗ 
terung aller Angelegenheiten. 


Kicchenjubiläum in Tarnöwko 


üg. Am 21. Dezember konnte die arte abas 
Kirche Tarnówto ihr 25jähriges Jubiläum 
feiern. Zum Feſtgottesdien Batte ſich die 
Kirche bis auf den letzten latz gefüllt, ein 
großer Teil der Gemeindemitglieder hatte ja 
noch bei dem Bau des ſchönen Gotteshauſes mit⸗ 
geholfen. Aus der Nachbargemeinde Polajewo 
war der gemiſchte Kirchenchor als Gaſt le 
nen, um durch jeine Darbietungen das Feſt zu 
verſchönen. Als Eingangslied wurde von dem 
Tarnöwkoer Kirchenchor „Der Herr iſt mein 
Ni geſungen, während der Liturgie von den 

olajewoer Gäſten die „Große Doxologie“. Den 
Feſtgottesdienſt hielt Herr Superintendent 
HemmerlinsKofmar, worauf von dem Tarnów- 
cer Chor „Herr, deine Güte reicht fo weit“ 
geſungen wurde. Hierauf gab Herr Paſtor 
Joppe⸗Polajewo einen Bericht über die Kirche. 
Er ſelbſt war bei den Einweihungsfeierlich⸗ 
keiten mit dabei geweſen. Vor 25 Jahren 


wirkte als Seelſorger der Gemeinde Tarnöwto. 


Herr Paſtor Hanow bei dem Bau der Kirche 
beſonders mit; Krankheit hinderte ihn am Er⸗ 
einen. Es wurde auch hervorgehoben, daß 
der Bauer Eduard Kühn⸗Tarnöwko ſich damals 
in verdienſtvoller Weiſe für den Bau des Got⸗ 
teshauſes ſowie die Anpflanzung der Bäume 
und Hecken eingeſetzt hat und die Früchte ſeiner 
Arbeit heute miterlebt. Dann kam der tief⸗ 
ergreifende Augenblick, wo die Namen der 
38 Kriegsgefallenen des Kirchſpiels Tarnowko 
verleſen wurden, Männer, die zum Teil mit 
Hand angelegt hatten zum Bau ihres ſchönen 
Gotteshauſes und bald darauf mit ihren Kame⸗ 
raden in den Kampf ausgezogen waren, die 
Heimat zu higen und in ehem Ringen ihr 
Leben ließen. Ehrfurchtsvoll erhob fih die Ge- 
meinde von den Plätzen, während das Lied 
vom guten Kameraden in gedämpftem Orgel⸗ 
ſpiel durch das Gotteshaus hallte. Ferner 
wurde des r 55 Seelſorgers der Gemeinde, 
des Herrn Paſtors Warmbier, 90 welcher 
ſich wegen ſeines freundlichen fens in der 
Gemeinde größter Beliebtheit erfreut hatte. 
Er ſtarb vor 15 13 im beſten Mannes⸗ 
alter. Seitdem iſt die Gemeinde verwaiſt und 
wird von Polajewo mit verſehen. Als gemein⸗ 
bee Schlußlied fang die Gemeinde „Ein feſte 

urg iſt unſer Gott“. Als Ausgangslied 
brachte dann der Polajewoer Chor n das 
Au ar — u. 12 ane ß grünt die 

usſchmückung der Kir e räulein 
Warmbier, Tochter des verſtorbenen Paſtors, 
verdient gemacht. Sie betreut weiter die ver⸗ 
3 reisen ei un ie Koge t 
das Orgelſpiel un ji urch ihr auf⸗ 
1 79 Weſen die Tiefe und Dankbarkeit 
der Gemeinde erworben. Die Polajewoer 
Gäſte wurden nach der Feier im Lehmannſchen 
Saale an einer Mittagstafel bewirtet. 


Froher Silveſterabend 
im „Metropolis“ 

Die Direktion der Kinos „Apollo“ und 
„Metropolis“ veranſtaltet wie in den Vor⸗ 
jahren einen großen Silveſterabend im Saale 
es Kinos „Metropolis“. Um das neue Jahr 
ſtimmungsvoll zu begrüßen, beginnt um 11.45 
vor Mikternacht eine große Vorſtellung mit 
buntem Programm, aus I von den beiten 
ine und ausländischen ünſtlern, und zwar: 
Mela Grabomita, Mufielewita, Szubert, Kaden, 
die berühmten Clowns drei Barraceta, die 
Akkordionvirtuoſen Bardos, die eleganten Akro⸗ 
baten van de Velde, die Betünmeen vier Fi⸗ 
detty, die exzentriſchen Ungarn Torres und 
Mucha jowie der Hindu Dſchapur. Nach der 
Vorſtellung Tanz bis zum Morgen beim Klange 
zweier Orcheſter, ohne Sonderkoſten. Eintritts⸗ 
karten ſind ſchon bei der „Metropolis“⸗Kaſſe 
und der Muſic⸗ Hall Staniewſki zu haben. 

R. 119. 
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Mitgliederver big one der 
a 


"Freitag, 4. 5 25 
7 er 1935, 7 Uhr: Bibelbejprehung. 


Kempen 
Kameradichaitsabend 

Am 4. Adventsſonntag hatte die Jungmänner⸗ 
gruppe des Verbandes für Handel und Gewerbe 
alle Kameraden ſowie den Verein junger Mäd⸗ 
chen zu einer Weihnachtsfeier eingeladen, die 
in den Rahmen des regelmäßig abgehaltenen 
Kameradſchaftsabends fiel. Zahlreich wurde von 
dieſer Einladung Gebrauch gemacht. Der Leiter 
des Abends begrüßte die 8 herzlich 
und legte in lurzen und klaren Worten die bis- 
herigen Erfolge und weiteren Ziele der Gruppe 
dar. Durch freiwillige Spenden konnten in ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Zeit Sportgegenſtände zur 
körperlichen Ertüchtigung ſowie Tiſchtennis, 
Brettſpiele eine Bibliothek und — durch Ber: 
mittlung des Gemeindekirchenrates — ſogar zwei 
eigene Kameradſchaftsräume zur Benutzung über⸗ 
geben werden. Der Sprecher ermahnte die Er⸗ 
ſchienenen, weiter in feſter kameradſchaftlicher 
Treue zu ihrer Gruppe zu ſtehen, ohne Rückſicht 
auf Stand und Konfeſſion. Es gelte, die Jugend 
gu einem feſten Ganzen zu vereinigen, durch 
portliche Ertüchtigung zu ganzen Männern zu 
erziehen und Volks⸗ und Brauchtum zu pflegen. 
Parteihader möge der Gruppe fernbleiben. 

Gemeinſamer Geſang von Liedern aus der 
Sammlung „111 Lieder“ und Vorleſung einiger 
Abſchnitte über Kriegsweihnachten von Mend 
folgten. Während der Weihnachtsbaum ange⸗ 
zündet wurde, verſammelten ſich alle Anweſenden 
am feſtlich gedeckten Tiſch, um ſich mit Tee und 
Pfannkuchen bewirten zu laſſen. Verſchiedene 
Pfannkuchen enthielten ſtatt der üblichen Füllung 
kleine Ueberraſchungen, die Heiterkeit erweckten 
Alte bekannte Weihnachtslieder wurden geſun⸗ 
gen. Der Ortspfarrer, der mit dem Gemeinde⸗ 
kirchenrat als Gaſt an der ſchlichten Feier teil⸗ 
nahm, ermahnte die verſammelte Jugend, einig 
und treu zuſammenzuhalten und im Notfalle 
einer für alle einzuſtehen. 

Der Höhepunkt der Feier wurde erreicht, als 
Knecht Rupprecht auf der Bildfläche erſchien. 
Er war ſo reich mit Gaben beladen, daß Frau 
Holle ihn begleiten und bei der Verteilung der 
teils nützlichen, teils ſpaßigen Geſchenke unter⸗ 
ſtützen mußte. Jeder e wurde bedacht. 

Viele Stunden blieben ſo alt und jung im 
beſten Einvernehmen zuſammen und 3 die 
pr Weihnachtsſtimmung mit nach Hauſe. 
Hoffentlich hat dieſe Feier mit dazu beigetragen, 
der Jugendgruppe 
Gönner zu werben. 

O a 


noch weitere Freunde und N 
A. E. | 
Bolnifher Dampfer 
fährt nach Afrita 

Der polniſche Handelsdampfer „Po z nan“ 
wird zum Jahresbeginn eine Pro nda⸗ l 

fahrt nach Afrika antreten. Er wird vor allem 
Textil⸗ und Metallwaren nach einer Reihe | 
von aſiatiſchen Häfen befördern und Süd⸗ 
früchte, Kakao uſw. nach Polen zurück ⸗ f 
bringen. | 


für die Evangeliſchen Poſens 


Kirdentollelie am Sonntag, dem 30. —— Wall 
der Gemeinde, fi tollelte 
Pleſchener —— ken: er 2 


Silveſter, 5 Uhr: . D. » . 
— 12 aeh eh Wer en D. Horſt. Diens- 
* Peleiſhec 59100 dm. 4,30 
Petrikirche. ontag, nachm 4. : 
. 9.43 hr: Pr ie or 


Gottesdienſt. 


iensta 


‚Kirchliche Nachrichten _ 
i 


in. 
Montag, abends 6 Uhr: I dacht. ` 
SE RR . 
t. erf. 
Matthäisstirde, Sonntag, 9 : di . N 
Monte 6 Uhr: Jahresſlabenbacht 5 
Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
hr: Gottesdienſt. D. Hit. D 
Chriſtuskirche. Sonn 10 ur ott dienſt. D. 
‚10. t: „ D. Rhode. 
Montag, 6 Uhr: 1 5 lußandacht. Neujahrste 10. 
Ahr: Jeſtgottesdienſt. D. Rhode. Danach Beichte un Feier 
des — N EA i x 
> * 1 & 
onient” Satsop Mita, . Saft 
Baabe . Derſ. Neujahr, vorm. 10 uhr: Gottesdienk, 


Derſelbe, 

Ev.⸗Inth. Ki d tag, 10 : 

e e 
s 


—— JA 5 a * 30 u 

nder s 2 

otiesd: en lage. dr. ge Neuste 10 112 

e egen r. Hoffmann. 9.15: Beichte 

und Abendmahl. Derſelbe. 11.30 Uhr: Kindergottesdienft. 
u tauenverein (Borberei- 


Brummack. 


Derſelbe. Donnerstag, 3.30 Uhr: 5 
tung des Weihnachtsfamilienabends]. 


8 Uhr: Männe 
(Hauptprobe). 15 maor 
riedensta Praempflowa 12. Sonntag, vorm. 8.30 
t: Polniſche Predigt. 1985 10 Uhr: Predigt. Drews. 
Süfvefterfeier, Montag, d. 31. Dezember, Ahr. Drews. 
Dienstag, nachm 4 Uhr: Neufahrsfeler“ Drews, Tuczek, 
Schönknecht, Trudering. Provinz: Sonntag, nachm Nella. 
— 5 8 10 Uhr: Striefen. chm. 3 5 
ecto. nknecht. ont 4 
velterfeier 10 Steleſen. Schön $ 9 — Zee 


Dezember, 
N Neulaßr, vorm. 5.30 
nknecht. 
Gemeinſchaft (im Gemeindefaal der Chri 
42). Sonntag, 5.30 Uhr: Jugendbund 
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Offen-Markt-Politik 
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Sonnabend, 29. Dezember 1934 


Die bisherigen Untersuchungen hatten er- 
geben, dass die belgische Kreditreform den 
Hebel ansetzt bei der industriellen Schulden- 
lage, die der Schweiz beim Schutz des Sparers. 
Die deutsche Kreditreiorm beruht 
auf dem Grundsatz des Gemeinnutzes und 
verbindet jene beiden Ziele unter dem Haupt- 
ziel der Stärkung des Rentenmarktes. 


Der Bericht der Bankenenqueie, der zur 
Grundlage der von der Regierung zu treffen- 
den Massnahmen diente, geht davon aus, dass 


dem Staate, der heute in allen Ländern, am 


augenfälligsten aber vielleicht in Deutschland 
mit seiner aktiven Konjunktur- und Struktur- 
politik, zunehmenden Einfluss auf den Wirt- 
Schaftsverlauf ausübt, zur Durchführung seiner 
Zwecke Geldkapital umfangreich und billig zu- 
gänglich gemacht werden müsse. Der Staat 
tritt als Käufer von Geld in zweifacher Weise 
auf: In der Form einseitiger Preisfestsetzung 
bei der Steuerneinnahme; in der Form freien 
Vertragsabschlusses auf dem Rentenmarkt. 
Auf diesen iu erster Linie wirkt das deutsche 
Gesetz über das Kreditwesen vom 4. Dezember 
1934 ein. Die Verbilligung der staatlichen 
Emissionen soll durch Hebung des Kursniveaus 
am Nentenmarkte, durch Senkung der Rendite 
und durch Lenkung der Kreditströme erreicht 
werden. Die Reform war im Laufe des ieizten 
Jahres vorbereitet worden durch das Ge- 
meindeumschuldungsgesetz, die Einführung der 
und das Anleihestock- 
gesetz. Sie bringt die Tendenzen dieser Ge- 
setze zum Abschluss im Rahmen desselben 
Mittels, dessen Anwendung in unterschiedlicher 
Schärfe auch bei der belgischen und schweizer 
Kreditreiorm beobachtet wurde: Durch die 
staatliche Aufsicht über die Geschäftsführung 
der Kreditinstitute. Bevor die Voraussetzungen 
und Wege des deutschen Kreditgesetzes im 
einzelnen dargestellt werden, sei zur Erklärung 
des Sinnes der Kreditkontrolle, welche durch 
die vorsichtige Behandlung in allen drei ge- 
schilderten Reformen wie auch durch die ver- 
kältnismässig spät erfolgte Verstaatlichung der 
russischen Kapitalbörsen als eines der schwie- 
rigsten Probleme, vor welche die Wirtschaft 
den vordringenden Staat stellt, kenntlich ge- 
macht wird, das Gebiet der Philosophie des 
Sparens gestreiit. 


Wilhelm Wundt erfand den Begriff der 
Heterologie der Zwecke, Er deutet an, dass 
der von einem Individuum verfolgte Zweck in 
dem erreichten Erfolge einen anderen, dem 
individuellen ganz fernstehenden, Zweck er- 
füllen kann. Jenen ersten nannte Tad. Zielinski 
kürzlich den psychologischen, den zweiten den 
metaphysischen Zweck, Als Beispiel führte 
Zielinski das Wirken eines Insektes an: Indem 
es von Blume zu Blume fliegt, verfolgt es den 
„psychologischen“ Zweck der Nahrungssuche, 
gleichzeitig aber trägt es den Blütenstaub von 
einer Blume zur anderen, befruchtet sie und 
erfüllt damit, unwillkürlich, den „metaphysi- 
schen“ Zweck. Voll solcher Zwecksubstitu- 
‚tionen ist die Wirtschaft: Zunächst können ver- 
änderte Verhältnisse die staatliche Wirtschafts- 
politik bei der Verfolgung eines Zieles plötzlich 
vor unvorhergesehene Begleiterscheinungen 
stellen, die wiederum einen neuen Zweck be- 
dingen. Viel mehr aber nimmt im freien Wirt- 
schaftssektor das Prinzip der Heterologie der 
Zwecke eine tragende Stellung ein: Hier steht 
sich das Psychologische und „Metaphysische“ 
in dauernder Wechselwirkung gegenüber. Dem 
„Metaphysischen“ als Zweckwirkung auf die 
Allgemeinheit, sei es die Volks- oder die Welt- 
wirtschaft, entspricht das Psychologische als 
Zielsetzung des einzelnen, sei es in der Person 
des Unternehmers, Spekulanten oder des 
Rentners. Auf den letzten Typ der Wirt- 
schaftssubiekte kommt es hier an. Der Sparer 
deponiert sein Geld bei der Bank, um in den 
Genuss der Zinsen zu kommen. Das Geld wird 
den Wirtschaftsunternehmungen kreditiert, die 
damit ihren Produktionsapparat erneuern und 
ausbauen. Beide Vorgänge stehen, vom Sparer 
aus gesehen, in keinem Zusammenhang. Ob 
-sein Geld rationell die Wirtschaft befruchtet 
oder nicht, ist dem Sparer ebenso gleichgültig 
wie dem nahrungsuchenden Insekt die Befruch- 
tung der Blume, In dem Moment, wo die Spar- 
einlage zur Investition, das Konsumenten- zum 
Produzentengeld wird, tritt die Heterologie der 
Zwecke ein. Die staätliche Betätigung wirkt 
begrifflich umwälzend auf diesen Mechanis- 
‚mus. Soweit wie das Wechselspiel 
von Gemeinnutz und Eigennutz auf 
der Heterblogie der Zwecke be- 
ruht, ist die Wirtschaft liberal. 
Je mehr der Staat, unter was für einem Ge- 
'sichtspunkt auch immer, das Kreditvolumen 
rationalisieren, d. h. die psychologische und die 
„metaphysische“ Zwecksetzung in Zusammen- 
hang zu bringen versucht. desto stärker 
müssen naturgemäss die Bestrebungen nach 
Einrichtung einer Kreditkontrolle sein. Eine 
völlig durchgeführte Kreditkontrolle, welche 
das Verhältnis von Einlagen, Anlagen und Re- 


` serven regelt, ist eine Art „metaphysisches 


Gehirn“ der Kreditsphäre. Praktisch freilich 
ist man sich darüber klar, dass ein solches 
Organ zu den ungeheuersten Kapitalfehlleitun- 
gen, grösseren vielleicht, als sie in der freien 
Wirtschaft vorkommen, führen kann. Daher 
die Zurückhaltung der Staaten bei der Ein- 
richtung von Kreditkontrollorgane in allen be- 
handelten Bankenreformen. 


An den Vorschlägen gemessen, welche dem 


Untersuchungsausschuss für das Bankwesen 


gemacht worden waren, hat das Gesetz dem- 
entsprechend einen konservativen Charakter. 


Diese, teils Theoretiker-, teils Interessenten- 


kreisen entstammenden Vorschläge formuliert 
der Bericht des Untersuchungsansschusses, der 
als „Rohbau“ des Bankgesetzes bezeichnet 


8 ; ) Vgl. Posener Tageblatt Nr. 280 und 287. 
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wird, in drei Tendenzen: 1. Die Verstaatlichung 
des Kreditapparates; 2. die Dezentralisation in 
der Form der Gründung von. Regionalbanken; 
3. der Wiederaufbau des Privatbankierstandes, 
Die Ansicht des Ausschusses riet zu einem 
Mittelweg durch grundsätzliche Aufrechterhal- 
tung der privaten Initiative, staatliche Kontrolle 
und möglichste Förderung lebensfähiger Re- 
gionalbanken, soweit diese, die den Vorteil 
näheren Kontaktes zwischen Kundschaft’ und 
Bank haben, nicht einer gesunden Konzen- 
trationsbewegung zuwiderlaufen. Soweit das 
Gesetz an der Struktur des deutschen Bank- 
wesens rührt, will es nur eine Wiederholung 
der schlimmen Erfahrungen von 1931 verhüten 
und die Fehlerquellen von damals beseitigen. 
Mau vermied es, aus der Konjiunkturerfahrung 
einen Strukturpian herzuleiten. 


Die Bankenkrise hatte ihre Wurzeln in der 
| Gepflogenheit der deutschen Banken, die Vor- 
finanzierung langfristiger Anlagen mit kurz- 
fristigen Mitteln zu tätigen; in der Bevor- 
zugung von Grossfirmen, deren Sicherheiten 
sich bald als illusorisch erwiesen: und in der 
nach dem Kriege einsetzenden übermässigen 
Vermehrung der Kreditinstitute. Vor dem 
Kriege berechtigte die Lage des flüssigen 
Kapitalmarktes zur langfristigen Ausleihung 
kurzfristiger Gelder: Die Konto-Korrent-Kredite 
konnten in dauernder Umschuldung leicht in 
Papiere des Kapitalmarktes umgewandelt wer- 
den. Ausserdem fand die Kontrolle, welche die 
Banken über die Industrie durch die Erteilung 
von Vorschüssen auf laufende Rechnung, die 
juristisch jederzeit kündbar waren, wirtschaft- 
lich aber Dauercharakter hatten, ihre histo- 
rische Erklärung in dem für die deutsche Wirt- 
schaftsgeschichte typischen Ueberordnungsver- 
hältniss der Banken über die nur zum geringen 
Teil auf Eigenkapital aufgebaute Industrie, 
Diese Kreditgebarung aber wurde verhängnis- 
voll, als das internationale, politische und wirt- 
schaftliche Vertrauen verschwunden war, und 
als die Versailler Reparationen die deutschen 
Banken in eine kurzfristige Auslandsverschul- 
dung von 7 Md. RM (Ende 1933. ohne Reichs- 
bank und Deutsche Golddiskontbank) getrieben 
hatte. Die Folge der allgemeinen Unsicherheit 
nach dem 13. Juli 1931 — die schwindende 
Bankenmoral, das Fehlen von Anlagevor- 
schriften für die Kreditbanken und die Bevor- 
zugung kurzfristiger Anlagen beim Publikum, 
den Kreditbarken und selbst bei den Spar- 
kassen — war die, dass dem Markt für lang- 
fristige Gelder Mittel verloren gingen. Zuletzt 
wurde der Aureiz, auf den Geldmarkt zu gehen, 
verstärkt durch die Emission der Arbeits- 
beschäfiungswechsel, deren Zinssatz garantiert 
ist, den Geldzins relativ hoch hält und damit 
die Senkung der Kapitalrendite erschwert. 
Hieraus ergab sich der konjunkturpolitische 
Anstoss zur Bankenreform: Das Kredit- 
-wesenmusstedernationalsoziali- 
stischen, kreditären Konjunktur- 
politikangepasst werden. 


Die meisten Gesetze der Hitlerregierung sind 
Rahmengesetze. Ihre Konkretisierung liegt den 
Ausführungsverordnungen der Verwaltungs- 
orgene ob. So veranschaulichen sie den be- 
deutungsvollen Vorgang der Verschmelzung 
des legislativen und des administrativen Ge- 
bietes im autoritären Staate. Auch das Kredit- 
gesetz schiebt die Entscheidung wichtiger 
Fragen, überhaupt die Bestimmung des Charak- 
ters in der weiteren Bankenentwicklung dem 
Aufsichtsamt zu Es ist die Haupt- 
schöpiung der Reiorın, Der Bereich des Auf- 
sichtsamtes betrifft Banken aller Arten und ist 
umfassend, während die bisherige Reichsaui- 
sicht im Kreditwesen sich auf bestimmte ge- 
meinnützige Kreditinstitute beschränkt hatte. 
Träger der allgemeinen Kontrolle ist ein staat- 
liches Amt, das sich aus dem Präsidenten und 
Vizepräsidenten des Reichsbankdirektoriums, 
den Staatssekretären des Finanz-, Wirtschafts- 
Landwirtschafts- und Innenministeriums und 
einem vom Führer ernannten Mitglied zusam- 
mensetzt. Das Aufsichtsamt hat für die Beach- 
tung allgemeinwirtschaftlicher Gesichtspunkte 
in der allgemeinen Kredit- und Bankpolitik und 
für Beseitigung im Kreditwesen eintretender 
Missstände Sorge zu tragen. Es kann sämt- 
lichen Kreditinstituten die Verpflichtung aui- 
erlegen, die Jahresabschlüsse durch unab- 
hängige Stellen nachprüfen zu lassen. Es kann 
Grundsätze für die Revisionen und Richtlinien 
für die Kevisionsberichte aufstellen, ebenso die 
Richtlinien, nach denen der Reichsbau- 
kenkommissar sein Amt zu führen hat. 
Dieser wiederum, der Reichsbehörde ist und 
dem Reichswirtschaitsministerium untersteht, 
hat das Recht, an allen Sitzungen und Be- 
schlussfassungen des Aufsichtsamtes mit be- 
ratender Stimme teilzunehmen. Er ist befugt, 
jederzeit Bilanzen, Verlust- und Gewinnrech- 
nungen und weitgehende Auskünfte einzuziehen. 
an Versammlungen der Bankenorgane teilzu- 
uchmen und das Wort zu ergreifen, und von 
Unternehmungen, auch wenn sie das Kreditver- 
mittlungsgewerbe nicht betreiben, falls sie im 
Inland ihren Wohnsitz haben, Angaben über den 
Stand ihrer Zahlungsverpflichtungen und Zah- 
lungsansprüche gegen Unternehmungen einzu- 
fordern, die im Sinne der Devisengesetzgebung 
ihren Wonnsitz im Ausland haben. Er kann 
Mehrheitsbeschlüsse der Spitzenverbände der 
Kreditinstitute über Geschäftsbedingungen, be- 
sonders was die Zins- und Provisionssätze an- 
eeht, und über den Wettbewerb für allgemein 
verbindlich erklären. Zur Erzwingung seiner 
| Befugnisse gibt ihm das Gesetz strenge 


Zwangsmittel und. Strafen an die Hand. Ein 
Vergleich der deutschen, schweizer und bel- 
gischen Kreditkontrolle ergibt, dass die bel- 
gische, die siem wit der Einreichung von 
Zwischenbilanzen begnügt, übertroffen wird 
j von der schweizer, diese aber noch von der 
deutschen. Während nämlich, wie geschildert 
wurde, die Bankenaufsicht in der Schweiz nur 


zum Teil von der Notenbank gehandhabt wird, 
zum Teil aber durch unabhängige Treuhand- 
gesellschaften, die dem Bankwesen ein selbst- 
verwaltungsmässiges Bild geben, ist es in 
Deutschland das überwiegend unter staatlichem 
Einfluss stehende Aufsichtsamt und der Reichs- 
kemmissar, die der Regierung direkten Einfluss 
auf die Bankenweit sichert. 

Der formelle Rahmen, in den das Gesetz die 
deutsche Kreditwelt stellt, genügt, um den Ab- 
sichten der Reichsregierung, sei es, dass sie 
weltanschaulichen, sei es, dass sie durch die 
Aussenhandels-, Devisen- oder inländische Kon- 
junktur- und Kreditlage bedingten politischen 
Bewertungen entspringen, weiteste Durchfüh- 
rungsmöglichkeit zu gewähren. Materiell aus- 
gefüllte wird er im Gesetz durch Vorschriften 
über Konzessionierung, Publizität 
und Liquidität, über den Sparverkehr 
und den unbären Zahlungsverkehr. Zur 
Errichtung von Unternehmungen, die Kredit- 
vermittlungsgeschäfte betreiben wollen, ist die 
Erlaubnis des Kommissars notwendig. Sie darf 
im Falle mangelnder Ehrbarkeit des Geschäfts- 
leiters der Bank und mangelnder fachlicher 
Kerntnisse versagt werden. Auch die Fortfüh- 
rung einer Bank kann verboten werden, wenn 
der Leiter es an der erforderlichen Zuverlässig- 
keit hat fehlen lassen, keine Gewähr für die 
Sicherheit der inm anvertrauten Gelder bietet 
oder Allgemeininteressen verletzt. Aehnlich wie 
im schweizer Bankgesetz werden die Bezeich- 
nungen „Bank“ und „Sparkasse“ geschützt. 
Von einer genauen Trennung des Spar- und des 
Depositengeschäfts, wie sie in Belgien durch 
die Reform eingeführt wurde und in der 
Schweiz schon immer bestand, sah man in- 
dessen ab. Hier kommt das erzieherische Mo- 
went der ganzen nationalsozialistischen Gesetz- 
gebung stark zum Ausdruck: Nicht von einem 
radikalen Umbau des Bankengefüges, sondern 
von der Selbstbesinnung der Menschen auf die 
neuen, im Grunde uralten Auffassungen erhofft 
man die Gesundung des Bankwesens. Freilich 
hat sich der Staat durch die Reform die Hand- 
she geschaffen. mit der er der Bankenwelt 
seinen Stempel zwangsweise aufprügen kann. 
Je schärfer er sie anwendet, desto mehr wird 
der Mechanismus der Heterologie der Zwecke 
im Kreditbereich der bewussten Lenkung der 
Finlagen- und Anlazenströme weichen. 

Auf Grund der allgemeinen Kreditkontrolie 
wird das Aufisichtsamt ermächtigt, ein Ver- 
höltnis zwischen den Gesamtver- 
pflichtungen und dem haftenden 
Eigenkapital, für einzelne Kreditinstitute 
oder Arten von Kreditinstituten unterschiedlich, 
zu bemessen. Ebenso wie das schweizer Bank- 
gesetz stellt es eine allgemeine, feste Deckungs- 
norm nicht auf. Es setzt etwaigen allzu weit- 
gehenden Bestimmungen über die Gesamtliqui- 
dität eine Grenze in der Vorschrift, dass die 
Gesamtverpflichtunzen abzüglich der liquiden 
Mittel bei allen Kreditinstituten das Fünffache 
des haftenden Eigenkapitals erreichen dürfen. 
Daraus wird ersichtlich, dass es dem Gesetze 
in erster Linie auf die Verhinderung der ängst- 
lich übertriebenen Gesamtliquidität, und erst in 
zweiter Linie auf eine Erhöhnng der Liquidität 
ankommt. Wenn auch die Gefahr der Illiquidität 
in Deutschland weit näher liegt als in der 
Schweiz mit ihren niedrigen Beanspruchungs- 
sätzen?), gilt es, alles nur verfügbare Kapital 
in den Dienst der Konjunkturbelebung zu 
stellen. Dieselbe Absicht kommt zum Ausdruck 
in der vorgesehenen Festsetzung des Reserve- 
sötzes, d. h. des Verhältnisses zwischen 
den Gesamtverbindlichkeiten und 
den Barbeständen, welcher aus Stück- 
geld und Giroguthaben bei der Reichsbank und 
den Postscheckämtern besteht: Hier wird eine 
vergrösserte Liquidität verlangt werden, da bis- 
her Bestimmungen über die Barliquidität nicht 
bestanden und der Reservesatz minimal war. 
Um auch hier die Kredithergabe nicht unnötig 
einzuengen und die Rentabilität der Banken 
nicht zu gefährden, wurde als Höchstmass des 
Rescrvesatzes 10% bestimmt, Die Aufstellung 
des Reservesatzes und die Möglichkeit seiner 
Manipulierung je nach den Koniunkturbedürf- 
nissen fällt einer allzu freigebigen kurziristigen 
Kredithergabe der Banken in den Arm und be- 
wahrt die Reichsbank vor plötzlichen Bean- 
spruchungen ihres Rediskonts im Falle krisen- 
hafter. Störungen, wenn schon grössere Re- 
servebestände sich angesammelt haben. Die 
Banken sind um so liquider, je geringer der 
Wechselbestand der Notenbank ist. So dient 
sowohl die Einschränkung der Gesamtliquidität 
als auch die Erhöhung der Barliquidität dem 
einen Hauptziel des Gesetzes: Möglichst viel 
Mittel vom Geldmarkt auf den Kapitalmarkt 
herüberzuziehen. 

insbesondere auf den Markt, wo der Staat 
langfristig Geld nachiragt, auf den Renten- 
markt. Das ist der Berührungspunkt des neuen 
Kreditgesetzes mit dem Anleihestock- 
gesetz. Mit diesem und dem Gesetz über die 
Neuordnung des Börsenwesens zu- 
sammen bildet es eine logisch zusammen- 
hänzende Gesetzestrilogie. In innerer Beziehung 
zuin Gesetz zum Aufbau der gewerblichen Wirt- 
schaft stehend, gibt sie das Bild eines einheit- 
lichen Wirtschaftswillens, dessen Pfeiler 
nationalsozialistisches Denken. Unternehmer- 
tum und die Knappheit an beweglichem Kapi- 
tal sind. Das „Gesetz über die Gewinnver- 
teilungen bei Aktiengesellschaften“, das am 
11. 12. 1934 in Kraft trat und das eine psycho- 
Irgische Verbesserung des Kapitalanlage- 
gesetzes vom März 1934 bringt, besagt, dass 
die Kapitalgesellschaften, zu denen einge- 
tragene Genossenschaften, Versicherungsver- 
eine usw. nicht gezählt werden, einen Teil 
ihres Reingewinns einem „Anleihestock“ zur 
Verfügung stellen müssen, Die Gesellschaften, 
die im vorigen Jahre weniger als 6% Divi- 
dende erzielten, in diesem Jahr aber mehr, 
führen in den nächsten drei Jahren den Mehr- 
gewinn an die Golddiskontbank ab. Die Ge- 
sellschaften, die mehr als 6 und bis zu 827 
Gewinn verteilen konnten, leisten den Ueber- 
schuss über den bisherigen Gewinn. Alle Ge- 
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winne, die 8% übersteigen, sind an die Gold: 
diskontbank abzuführen. Die. Golddiskontbank 
nun legt den den Gesellschaftern zustehenden 
aber nicht zur Ausschüttung gelangenden Teil 
des Reingewinns in Anleihen des Reiches an 
und verwaltet den Anleihestock treuhänderisch. 
Auch die Werte mit einer Dividendengarantie 
unterliegen keiner Sonderregelung. Durch das 
Gesetz verspricht man sich eine Bereicherung 
des Rentenmarktes um etwa 40 Mill, RM, eine 
Zahl, die infolge der wenigen hochrentierender 
Unternehmungen gering ist, Voraussetzung 
dafür aber ist, dass die Vertrauenserschütte- 
rung, die nach Erlass des Gesetzes in Kurs- 
schwächen zum Ausdruck kam, bald überwun- 
den wird, und dass eine Tendenz zur Vermei- 
dung hoher Gewinne sich nicht durchsetzt. 
Eine solche Tendenz wäre zwar, wenn auch 
nicht in der Absicht des Gesetzes, volkswirt- 
schaftlich zu begrüssen, falls sie sich in Preis- 
abschlägen auswirken würde, Falls sie aber 
zur Anlage der Uebergewinne im eigenen 
Unternehmen, zur Selbstfinanzierung, führt, so 
kann eine schädliche Ueberkapitalisierung 
mancher Unternehmungen die Folge sein. In 
Wahrheit dürfte das Gesetz zur Gewinnaus- 
schüttung anregen, da es der Zweck des An- 
leihestockes ist, die Durchführung der Arbeits- 
beschafiungspläne der Regierung, die erst Vor- 
aussetzung waren zu vielen jener Gewinnaus- 
schüttungen, zu erleichtern. So stellt das Ge- 
setz einen wichtigen Schritt dar zur organi- 
schen, d. h. der Entwicklung der Gesamtheit 
entsprechenden, Zinssenkung. Allerdings wird 
es den Kapitalmarkt des Staates in den Vorder- 
grund rücken gegenüber dem Beteiligungs- 
markte, wird die Obligation die Aktie verdrän- 
gen. Gleichzeitig kann eine Verschiebung der 
Arbeitsbeschaffungsfinanzierung von der Be- 
nutzung formell kurzfristiger Mittel zur Finan- 
zierung durch Obligationen eintreten. Dadurch 
würde der Satz für kurzfristiges Geld in gerin- 
gerem Masse als bisher hochgehalten werden 
und der Rentenmarkt nicht nur vom Aktien- 
merkt, sondern auch vom Geldmarkt her eine 
Stärkung erfahren, welche die Zinssenkung 
beschleunigt. 

Im Zuge der Trennung von Geldmarkt und 
Kapitalmarkt liegt auch die Bestimmung des 
Kreditgesetzes, dass Spareinlagen ge- 
sondert, vorzugsweise langfristig, anzulegen 
und zu buchen sind. Die Fluktuation, die ir 
den schweizer Sparkonten als weit geringer 
dargestellt wurde als in den deutschen, soll 
dadurch eingeschränkt werden, dass die vor- 
zeitige Abhebung höherer Beträge erschwert 
wird und für die erste Zeit keine Zinsen ver 
gütet werden. Schliesslich ermöglicht das Ge- 
setz in dr Neuordnung des giralen 
Zahlungsverkehrs eine Konzentration 
der Giroumsätze und -guthaben bei der Reichs- _ 
bank und den Postscheckämtern. Damit ver- 
vollständigt es die Aufsicht der Reichsbank 
iiber das gesamte Kreditvolumen des Landes. 
Sie umfasst so Stückgeld, Notengeld und Buen- 
geld. 

In den Kreditreformen Belgiens, der Schweiz 
und Deutschlands zeigten sich verschiedene 
Gradiekeiten des Eingriffs in das Kreditwesen, 
von dem bloss krisenbedingten Belgiens bis zu 
dem Deutschlands, der, wie dargelegt, wohl 
den koniunkturpolitischen Antrieb dem Willen 
zur Arbeitsbeschafiung verdankt, aber im 
Grunde der Auffassung entstammt, dass das 
Kapital der Wirtschaft zu dienen 
habe. Von der Haltung des Menschen, auf 
die es ankommt, wird es abhängen, ob die Re- 
form mehr darstellt als nur eine Galgenirisi 
für das Bankenunternehmertum. — Akut ist 
die konjunkturelle Bedeutung der Reformen: 
Die Gesundung der drei wichtigen mitteleuro- 
päischen Kreditmärkte ist eine der Voraus- 
setzungen für die Ueberwindung der Krise in 
der europäischen Wirtschaft und im Welt- 


handel. 3 G. G. 


Unzureichende Vorbereitungen für die Um- 
stellung der russischen Brotversorgung 


Die Sowietpresse berichtet immer wieder 
über die vollkommen unzureichenden Vor- 
bereitungen, die in den einzelnen Gebieten det 
Sowjetunion für die Umstellung der russischen 
Brotversorgung im Zusammenhang mit der 
Aufhebung der Brotkarte getrofien werden. 
Mit Besorgnis wird dabei darauf hingewiesen, 
dass die Frist für diese Vorbereitungen äusserst 
knapp bemessen ist, da die Neuregelung des 
Brothandels bereits in einer Woche in Kraft 
tritt. So wird aus Leningrad berichtet, dass 
dort die schwerindustriellen Betriebe mit der 
Instandsetzung der Brotläden sehr spät be- 
gonnen haben. Die Abteilungen für Arbeiter- 
versorgung dieser Betriebe hätten viel Zeit 
auf die Verhandlungen über die Bewilligung 
der Mittel für die erforderlichen Reparaturen, 
verloren. Von den Fabrikdirektoren wird viel- 
fach abgelehnt, die Instandsetzung und Ein- 
richtung der Bäckereien auf Kosten der Fabrik 
vorzunehmen. Der Bevollmächtigte des Volks- 
kommissariats‘ der Schwerindustrie für das 
Leningrader Gebiet Swetikow hat erst am 
15. Dezember den Erlass unterzeichnet, der die 
Fabrikdirektoren verpflichtet, die neuen Bäcke- 
reien usw. auf Kosten der Fabrikverwaltungen 
auszustatten. Sehr stark macht sich bei den 
meisten neuen Brotgeschäften der Mangel an 
Wagen bemerkbar. Der Bau der neuen Bäcke- 
reien macht nur sehr langsame Fortschritte, 
auich fehlt es an gelerntem Bäckerpersonal. 
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Berhalien bei Erkältungen 

Naßkalte Witterung begünſtigt das Auftre- 
ten von Erkältungen noch viel neh als troden« 
Kälte. Aus dieſem Grunde find in der jetzigen 
. Erkältungen beſonders häufig und 
gefürc et. Auch zweckmäßige warme Beklei⸗ 
ung reicht nicht immer aus, um den Körper 
83 zu ſchützen. Sofort, wenn die erſten 
tantheitszeihen, wie Mattigkeit, Glieder: 
ſchmerzen, Kopfweh, allgemeine Benommenheit, 
leichtes Fieber, Schnupfen, Katarrh, eintreten, 
ſoll man ſic zu Bett begeben und bis zur An⸗ 
kunft des Arztes das bewährte Hausmittel, 
Aſpirin⸗Tabletten, anwenden. R. 117. 
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Die deutsche Getreidewirtschaft| 


unter dem Reichsnährstand 
fortschreitende Gesundung der Landwirtschaft, keine Erhöhung der Brotpreise 


Mit vollen Scheunen war Deutschland in das 
Kalenderjahr 1934 eingetreten. Die 1933er 
Ernte in Höhe von 24.9 Mill. t übertraf die- 
jenige des Jahres 1932 um 1.5 Mill. t oder um 
6.5% und gewährleistete die gänzliche Ver- 
sorgung des Getreideveıbrauches aus eigener 
Scholle. Selbst der zusätzliche Bedarf von 
über 1 Mill. t Futtermitteln, der durch Drosse- 
lung der Einfuhr entstanden war, konnte aus 
den Ueberschüssen hinreichend gedeckt wer- 
den. Diese Situation sowie der Wunsch, die 
Preisbildung agrarischer Erzeugnisse dem 
freien Spiel von Angebot und Nachfrage zu 
entziehen, führte bereits im ersten Quartal 
1634 zum Erlass bzw. zur Ausarbeitung einer 
Reihe von Verordnungen. die einmal dazu 
dienten, dem Bauern, als einer der Haupt- 
stützen der Nation, einen auskömmlichen Lohn 
für seine Arbeit zu sichern und zum anderen 
den Brotpreis auf erschwinglicher Höhe zu 
halten. Das Festpreissystem wurde vertieft, 
indem man es von den Brotfrüchten auf den 
Hafer und die Gerste, später sogar auf Mehl 
und Kleie ausdehnte. Ebenso wurde das Ven- 
til für den Export von Weizen mit der Mass- 
gabe geöffnet, dass an Hand der erteilten Aus- 
fuhrscheine bis zum 31, Juli die gleiche Menge 
Futtergerste, Mais oder Dari zollverbilligt oder 
zollfrei eingeführt werden durfte. Die Bildung 
der nationalen Reserve tat ein übriges, dem 
Markt eine kräftige Entlastung zu bringen. 


Zu Beginn des zweiten Quartals stellte sich 
überrascheuderweise heraus, dass die deutschen 
Weizenvorräte schneller abgenommen hatten, 
als es die Berechnung vorhersah. Nicht sehr 
viel später machten sich die Vorboten der un- 
normalen Wachstumsperiode bemerkbar. Die 
langanhaltende Dürre liess insonderheit für 
den ersten Wiesen- und Grünfutterschnitt so- 
wie für die Frühkartoffeln nichts Gutes er- 
hoffen, eine Annahme, die beim Einbringen des 
He nes sich in vollem Umfange bestätigte. In- 
felgedessen blieb der Landwirtschaft kaum 
etwas anderes übrig, als zeitweilig auf Körner- 
früchte zurückzugreifen, die ursprünglich für 
menschlichen Konsum bestimmt waren. Hier- 
durch erfuhren namentlich die Roggenvorräte 
eine kräftigere Lichtung, und die deutschen 
Viehhalter sahen sich sogar gezwungen, Ma- 
serialien auf dem Importwege zu beziehen. 
Ueberhaupt rückten von jetzt an die Futter- 
mittel immer mehr in den Brennpunkt des Ge- 
treidemarktes, und sie sind es eigentlich bis 
auf den heutigen Tag geblieben. — Der Ueber- 
gang von der alten zur neuen Brotgetreide- 
ernte erfolgte ohne jegliche Störung, obwohl 
‘die Arbeiten sich sehr zusammendrängten und 
verhältnismässig wenig Material aus dem vor- 
angegangenen Jahre zur Verfügung stand. Als 
eudgültiges Ergebnis der 1934er Ernte stellte 
das Statistische Reichsamt 21.0 Mill. t fest, das 
sind rd. 4 Mill. t weniger als in 1933, Der 
Hauptverlust entfiel auf Hafer und Gerste. 


Im zweiten Drittel des August setzte sich 
die Ernte in Bewegung. Der erste Abschnitt 
ihrer Verwertung kann mit dem Ablauf der 
zweiten Septemberwoche als beendigt ange- 
sehen werden. Er war gekennzeichnet durch 
ein für Brotgetreide nicht unbeträchtliches An- 
gebot sowie durch das System der Zu- und 
Abschläge für Qualitätsunterschiede, das wäh- 
rend des August beim Hafer und der Gerste 
zur Einführung gelangt war und dann auch auf 
den Weizen und Roggen übertragen wurde. 
Mit dem Eintritt des Herbstes, der Bestellung 
der Felder für die Wintersaaten und dem 
Roden der Hackfrüchte verringerte sich das 
Angehot zusehends, und der Markt erreichte 
jene Stabilität, die von der Reichsregierung 
angestrebt wurde. Dies ist mit wenigen 
Strichen das Bild des deutschen Getreide- 
marktes, soweit die Landwirtschaft dabei in 
Betracht kommt. 


Verschiedentlich wurde der Gedanke venti- 
Rert, oder er lag jedenfalls nahe, zur Er- 
reichung der obengenannten Ziele ein Getreide- 
monopol zu errichten. Der Jahresbericht der 
Berliner Industrie- und Handelskammer be- 
zcichnet es als ein Glück, dass dieser Weg 
nicht beschritten und so die Initiative des 
Handels und die Erhaltung einer freien: Wirt- 
schaft innerhalb der vorgeschriebenen Grenzen 
erhalten geblieben ist. Dem Getreidehandel 
wurden dadurch aber neue grosse Aufgaben 
gestellt. Unter oft empfindlichen Opfern bat er 
seine schwierige Aufgabe zu meistern verstan- 
den, und es ist ihm hauptsächlich zu verdanken, 
wenn zu starre Verordnungen durch sein An- 
Passungsvermögen wirtschaftlich durchgeführt 
Werden konnten. Der Handel hat gemeinsam 
mit den Organen des Reichsnährstandes -das 
Verdienst der Ueberführung des alten im ein 
neues Wirtschaftssystem. Die dabei zu befol- 
gende Linie war durch das Reichsnährstands- 
und das Festpreisgesetz vorgeschrieben. All 
die anderen vielen Verordnungen bauten sich 
auf diesen beiden Gesetzen auf. Im sen 
Rahmen scheint zwar heut auf dem biete 
der Getreide wirtschaft Endgültiges geschaffen 
zu sein, wenn auch die Erfahrung manche 
markttechnischen Aenderungen bringen dürfte. 
Zwei Haupterfolge kann die Reichsregierung 
‘für sich buchen: 1. die fortschreitende Gesun- 
dung der Landwirtschaft. Der Index der Agrar- 
stoffe hob sich von seinem niedrigsten Stande 
(Nov. 1932: 88.8) auf 102.2 im Nov. 1934, also 
um rd. 15%, während die Ziffern für Industrie- 
eızeugnisse während der gleichen Zeit von 
114.4 auf 1184, also nur um 3%% stiegen. 
2. Der Brotpreis hielt sich von 1932 bis heut 
auf unveränderter Höhe. — Die staatlichen 
Massnahmen für die Bewirtschaftung des 
Mchles fügen sich organisch in diejenigen ein, 
die für den Getreidemarkt erlassen wurden. 
Sie sind zu gut bekannt, als dass an dieser 
Stelle eine Aufzählung notwendig wäre. Das 
gleiche gilt für das Gebiet der Futtermittel. 
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Es wurde schon oben erwähnt, dass Deutsch- 
laid hieran einen starken Importbedarf hatte, 
der aus naheliegenden Gründen in solchen 
Ländern gedeckt wurde, die sich zur Abnahme 
deutscher Industrieprodukte bereitfanden, Es 
fand eine Umschichtung in der Lieferung statt, 
indem an Stelle der übersceischen Verkäufer 
solche aus Ost- und Südosteuropa traten. 


Der Getreide Weltmarkt ist durch zwei Er- 
eignisse besonders charakterisiert: einmal 
durch die Dürre, die über die USA hinwegzog 
und dort verheerende Wirkungen an den Fel- 
dern anrichtete, und zum zweiten durch die 
erfolgreiche Exportofiensive Argentiniens, die 
dieses Land zum Herrn auf den Ausfuhrmärk- 
ten gemacht hat. Der Vorstoss der Argen- 
tinier war so stark, dass dadurch das Lon- 
dener Weizenabkommen illusorisch wurde. Im 
Mai wurde in Ronı ein nochmaliger Versuch 
gemacht, in der Export-Ouotenfrage zu einer 
Einigung zu gelangen; auch diesmal vergebens, 
Selbst der dritte Versuch in Budapest schei- 
terte an den Forderungen, die die Argentinier 
aufgestellt hatten. Nur Frankreich konnte hier 


einen Nutzen ziehen, indem es seinen Anteil 
an der Welibelieferung um eine halbe Million 
Tennen erhöhte. — Man muss gerechterweise 
zugeben, dass dıe Argentinier sich in einer 
schwierigen Situation befinden. Ihre Weizen- 


Bank Po'ski 
in der zweiten Dezemberdekade 


Zuwachs des Goldvorrates 


ausfuhr stellt ein Aktivum, wenn nicht das 
Hauptaktivum des Landes dar, mit dem es auf 
dem Weltmarkt andere Produkte einhandelt. 
Die reichliche Ernte zwang es dazu, sich über 
alle Abmachungen hinwegzusetzen, wobei ihm 
noch die Manipulationen mit der Währung in 
hohem Masse zustatten kamen. — Es wurde 
schon oben berichtet, welche Verluste die USA 
durch die Dürre zu beklagen hatten. Zur 
Deckung des Fehlbetrages von 40 Mill, t wurde 
Material aus Kanada, Südamerika, ja sogar aus 
Europa herangezogen, und es besteht begrün- 
dete Aussicht, dass sich die Käufe der Union 
auch im neuen Jahre fortsetzen werden. Da- 
mit dürften die Welt-Weizenbestände, aber 
auch die der übrigen Cerealien eine wesent- 
liche Verringerung erfahren und der inter- 
nationale Getreidemarkt langsam besseren 
Zeiten entgegengehen. 

Die Preisentwicklung der wichtigsten Ge- 
treidearten an dem Welthandelsplatz Chicago 
geht aus nachstehender Tabelle hervor: 

Chicago: Cts. je bsh. 


3. 1. 33 11. 12. 16.7.34 8. 10. jetzt 
Weizen 43.50 85.25 97.37 97.25 98.75 
Roggen 30.12 50.37 71.25 71.25 77.75 
Mais 22.50 46.12 59.75 74.12 93.75 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 28. Dezember 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 64.50 G 
5% Piandbriefe der Westpoln, 
Kredit-Ges. Posen 52 
8% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt) = 
44% Dollarbrieie der Pos. Landsch. 47.00+ 
4%% Gold Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschf Er 
4% Konvert ”iandbriefe_der Pos. 5 
Landschaf 5 47.75 
4% Praun, ollar-Anleibe 
(Serie III) —. 
4% 5 Zloty-Piandbriefe 47.25 


4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleihe g 

Bank Polski 93.00 G 
Bank Cukrownictwa == 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
- Warschau, 27. Dezember 

Rentenmarkt. In der Gruppe der. Prämien- 
Anieihe herrschte festere Stimmung, die Um- 
sülze waren mittelmässig. 
hauptstädtischen Piandbriefe war ziemlich leb- 
haft gefragt, den Gegenstand zu oifizieiien 
Verhandlungen bildeten 4 Gattungen Papiere. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 45.50-45.75, 4proz. Prämien- Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53.50, Sproz. Staatl. Konv.- 
Arleihe 65.25, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anl. 
0.50, 6proz. Doilar-Anleihe 73.50, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe 69.13 —68.75 68.88 69.13, 
7proz. Piandbriefe der Bank Rolny 83.25, Sproz. 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 7 proz. Pfand- 
bıiefe der Bank Gosp., Krai. II. Em. 83.25, 
Sproz. Piandbriefe der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
94, 7proz. Kommunzl-Obligationen der Bank 
Cıosp. Kraji. II. Em. 83.25, 8proz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 
5%ptoz. L. Z. der Bank Gosp. Kral. I. Em. 81, 
5’sproz. L. Z. der Bank Gosp. Kraji. II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz, Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Krai I. Em. 81, 5%proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. II. 
bis HI. und III. N. Em. 81, Sproz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 80.50, 4%proz. 
Fiandbriefe der Tow, Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 52.75—53, 7proz. Piandbriefe der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 .49, Sproz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 1933 59.75, 5proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Kalisch 1933 48, 5proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 
1933 51.50, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. 
deı Stadt Petrikau 1933 48. 


Aktien: Die Aktienbörse zeigte lebhafte 


Stimmung, die Kurse gestalteten sich im all- 


gemeinen fester. 

Bank Polski 95.7596 (95). Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 29--29.75 (29.50), Wegiel 15—15.50 
bis 15, (14.50). Lilpop 10.20 (10.20), Ostrowiec 
Ser. B 17.50 (18), Haberbusch 3838.25 (37). 

Devisen: Die Geldbörse wies uneinheitliche 
Stimmung auf, es überwogen jedoch im all- 
gemeinen Kursrückgänge, die Umsätze waren 
lebhaft. 

Im Privathandei wurde gezahlt: Dollar 5.27% 
bis 5.27%, Golddollar 8.91. Goldrubel 4.58% 
bis 4.59. Silberrubel 1.65—1.66. Tscherwonez 
1.20—1.25. å 

Amtlich nicht: notierte Devisen: Kopenhagen 
116.70. Montreal 5.30, Oslo 131.35. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Amtliche Devisenkurse 


— nn 
27 12 27. 12 21 12.21 12 


Geld Brie! | Gold | Briet g 
Amsterdam 357 20] 359.00] 357.28] 359. 


Berlin . - 211.9021490 2119 21390 
Brüssel . 12404 124.66] 123.61] 124.28 
Kopenhagen — 5 pAn 05 
re . . 25.980 26.24] 2603! 26.29 
New York (Scheck) 5.25, [310] — — 
Paris „34.84 3002| 34.85 35.08 
Prag e » . 22.08] 22.18, 22.08] 22.18 
ren int TE pe -= 

Er ee — — De rt 
Stockholm 144.10] 165.4, 134.301 195 60 
Danzig 1 | 173.28| 172.28] 173.24 
Zürich 1710717130171 21] :7207 
Tendenz: schwächer 


Die Gruppe der 


Danziger Börse 


Danzig, 27. Dezember. In Danziger Gul- 
der wurden fur telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 3.0595—-3.0555, London 
1 Pfund Sterling 15.09%--15.13%, Berlin 100 
Reichsmark 122.88—123.12, Warschau 100 Zł. 
57.80—57.92, Zürich 100 Franken 99.10-99.30, 
Paris 100 Franken 20.19-20.23, Amsterdam 100 
Guiden 207.89 207.31. Brüssel 100 Belga 71.73 
bis 71.87, Prag 100 Kronen 12.80---12,83, Stock- 
'holm 100 Kronen 77.87—77.92, Kopenhagen 100 
Kronen 67.40 67.54. Oslo 100 Kronen 75.87 bis 
75.92. Banknoten: 100 Złoty 57.81-37.93, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28, Dezbr. 
Tendenz: uneinheitlich. Die Börse eröffnete 
nicht ganz einheitlich, da einesieils weiter 
kleine Neuanschaffungen vorgenommen wur- 
den, andererseits aber aus den schon an den 
Vertagen geltenden Liquiditätsgründen Ab- 
gabeneigung bestand. So setzten Bekula und 
Reichsbankanteile je 4%, Hapag % und Gel- 
senkirchener Bergwerk 1% niedriger ein, wäh- 
rend andererseits Mannesmann um %%, Elek- 
trische Lieferungen und Kokswerke um je 4% 
una Färben sowie Oberkoks um je %% höher 
at:geschrieben wurden. Am Rentenmarkt ist 
zunächst, nur Interesse für Umschuldungs- 


Anleihe (plus 5 Pfennige), späte Reichsschuſd- 


buchforderungen (ca. plus %%), sowie auch 

für Umtauschobligationen zu beobachten. Am 

Geldmarkt nannte man für Blanco-Tagesgeld 

unveränderte Sätze von - 445. 
Ablösungsschuld: 103. 


Märkte 


Getreide. Posen, 28. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


Umsätze: 
Roggen 60 t 15.70, 45 t 15.65, 60 t 15,50 21: 
Hafer 30 t 15.65, 40 t 15.60 21. 


Ricbtpreise: 


Roggen 15.25—15.50 


5 41 


Haier . . 15.25—15 50 


F . 16.00— 16.50 
Braugerste 20.25 — 20.75 
Einheitsgerste , 19.00 —19 25 
Sammelgerste . 17 50—18 00 


Roggenmehl (65%) 20.70-21.26 


T tr * 
1 


Weizenmehi (6523) $ 24.75—25 25 
Roggenkleie 10.25 11.00 
Weizenkleie (mitte) . . . . 10.00-10.50 
Weizenkleie (grob) ß 10.85—11.35 
Gerstenkleie cn aa e o 1000—1200 
Wintertaps(.. e 39 200 
Leinsamen n a o- 43.00-45.00 
S A EAA T N Ny 
Sommérwicke n o oy e 23.00—25.00 
Viktoriaerbsen. e » e.. 39.00—42.00 
Folgererbsen ... . - . 2. 32.n0— 35.00 
Winner a en 8,50—9,00 
Klee, rot roͤn. 120018 0 
Res weiss. so w eo 910000 
Klee. schwedisch. g.. 180.00 200.00 
Klee. gelb, ohne Schalen 70.0080 00 
Wundk le 38000 10000 
Timothyklee . „„ 5 00007000 
Raygras ... 98000 90.00 
Weizenstroh, lose 2.50—2.70 
Weizenstroh. gepresst ee 3.10—3.30 
Roggenstroh, lose 350—3.75 
Roggenstroh, gepresst. . . . 4,00—4.25 
Haferstroh. lose. s-a 32-400 
Haferstroh. gepresst. „ 42 —450 
Gerstenstroh. lose 1.95—2.45 
Gerstenstroh, gepresst. .  . 2.85 3.05 
e a a ia 750-800 
THE, GEOES 2 Sen 8.1 0—8.50 
Nerzehen, losses 8.59.00 
Netzeheu. gepresst ©.. . s 9.00—9.50 
Leinkuchen „ „17.501800 
Rapskuchen , +... ‘5, 1301875 
Sonnenblumenkuchen , . . 18.00— 18.50 
D 21.00—21,50 
Blauer Men 37.00—4U.00 


Tendenz: ruhig. 

Transaktionen zu besonderen Bedingungen: 
Roggen 630 t, Weizen 255 t, Gerste 218 t, 
Hafer 25 t, Roggenmehl 58 t. Weizenmehl 
23.5 t., Roggenkleie 35 t. Weizenkleie 30 t, 
Gerstenkleie 15 t. Viktoriaerbsen 15 t. Pelusch- 
ken 10 t. Tymothy 6.3 t, Sämereien 2.5 t; 
blauer Mohn 6 t, Kartoffelmehl 20 t, Fabrik- 
kartoffeln 60 t. 


Im Laufe der zweiten Dezemberdekade ver- 
grösserte sich der Goldvorrat um 1.1 Mill. 21 
Gldv. bis auf 500.9 Mill. zł, der Bestand an 
Auslandsgeldern und Devisen um 0.8 Mill. zł 
bie auf 27.7 Mill. zl. Die Summe der ausge- 
nutzten Kredite erhöhte sich um 0.4 Mill. 21 
au” 708.6 Mill. zł. Hierbei sank der Wechsel- 
bestand um 2.6 Mill. zt auf 616.5 Mill. zt. Der 
Bestand an diskontierten Schatzscheinen um 
08 Mill. zł auf 39.5 Mill, zl. der Bestand an 
pfaudgesicherten Anleihen dagegen wuchs um 
3.7 Mill. auf 52.5 Mill, zł. Der Vorrat an pol- 
rischen Silber- und Scheidemünzen wuchs um 
4.5 auf 46 Mill. zł. Die Positionen „Andere 
Aktiven“ und „Andere Passiven“ weisen eine 
Erhöhung auf: die erste um 2,7 auf 156.7, die 
zweite um 0.6 auf 208.5 Mill. zł. Sofort fällige 
Verbindlichkeiten stiegen um 30.9 auf 243.8 
Mill. zł. Im Ergebnis dieser Veränderungen 
verringerte sich der Banknotenumlauf um 22.2 
av? 934.7 Mill. zł. Die Golddeckung verringerte 
sich von 46.71 auf 40.44%. Sie überschreitet 
die gesetzliche Norm noch um über 16 Punkte, 
Diskontsatz: 5%, Lombardsatz: 6%. 


Der Goidvorrat der Bank Polski am Ultimo 
1934 liegt im Vergleich zum Ultimo des Vor- 
jahres mit etwa 500 Mill. zł um 25.3 Mill. zł 
böher. Um diese Summe ungefähr war der 
Goldvorrat im Jahre 1933 gefallen. Der Gold- 
serlust von 26.6 Mill. zt im Jahre 1933 wurde 
also im laufenden Jahre aufgeholt. Der heu- 
tige Goldbestand zeigt die Rückkehr zum Gold- 
bestand in der zweiten Dezemberdekade des 
Je hres 1932. 


Getreide. Bromberg. 27. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggor 
Bromberg. Umsätze: Roggen 25 t 15,50, — 
Richtpreise: Roggen 15.50-15.75, Standard- 
weizen 16—16.25, Braugerste 21—21.50, Ein- 
heitsgerste 18—18.50, Sammelgerste 16.50—17, 
Hafer 15.25—15.50, Roggenkleie 10.50—11, Wei 
zenkleie grob 10.75—11.25, Weizenkleie fein 


10.25—10.15, Gerstenkleie 11.25—12.25, Winter» 


raps 38—39, Winterrübsen 39—41, Leinsamen 
41-—43, Senf 43—46, Sommerwicken 24—25 
blauer Mohn 34—38. Felderbsen 28—31, Vik: 
toriaerbsen 38—42, Folgererbsen 29—33, blaue 
Lupinen 8.25—9, Rotklee 105—125, Weissklee 
75—95, Gelbklee, entschält 72—80, Timothy- 
klee 50—60, pommersche Speise- und Netze- 
kartoffeln 2.50—3, Fabrikkartoiieln f. 1 Kilo-% 
13 gr, Kartofielflocken 11—11.75, Leinkuchen 
17—17.50, Rapskuchen 13.50—14. Sonnen- 
blumenkuchen 17—18, Kokoskuchen 15—16, 
S»iaschrot 21—21.50, Netzeheu 8—9. Stimmung 


rıhig.. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 


Rogzen 657 t, Weizen 95 t, Hafer 42 t. Bran- 
gerste 221 t, Einheitsgerste 265 t, Sammel- 
gerste 36 t. Roggenmehl 48 t. Weizenmehl 28 t, 
Rcggenkleie 56 t, Weizenkleie 37 t. 


Posener Viehmarkt 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Auftrieb: 163 Rinder, 1040 Schweine, 
335 Kälber und 15 Schafe; zusammen 1590 
Stück. 

Rinder: 
Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete,nicht 
angespannt 54—58 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
binn ee 3 . 46—50 

e älteres 8 

d) mässig genährte 28—30 
Bullen: 4 

a) vollileischige, ausgemästete . 48—52 

b) Mastbullen . . . s e e . 38—42 

c) gut geñährte. ältere 28—30 

d) mässig genährte 24—26 
Kiihe: 

a) vollfleischige, ausgemästete „ 54-58 

b) Da a BREITET A — > 

a ahan eane ma S NR —2 

d) mässig genährte 20-22 
Färsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete . . 54—58 

DyUMästlärsen‘. „. . „ats 46—50 

c) gut genährte . „ 36—40 

d) mässig genährte 28—30 
Jungvieh: N 

a) gut genährtes un. 8—30 

b) mässig genährtes 2628 
Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber . . 54—60 

b) Mastkälber 3 

c) gut genährte . a a A Ka 

d) mässig genährte 86—37 


Schafe: 
a) vollileischige. ausgemästetc Läm- 
mer und jüngere Hammel . um 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschate: >. 1. zu er, 27 
c) gut gehalte: g > 


Mastschweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg 
Lebendse wict 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht £ 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . SL RER [x 
d) fleischige Schweine von mehr 
RR: LT RER 27.5 
e) Sauen und späte Kastrate . 
f) Bacon-Schweine 


Marktverlauf: abwartend. 


60—62 
56—58 
52—55 
. 46—50 
. 44—54 


Nächster Markt: Donnerstag, 3. Januar 1035. 


= Poſener Tageblatt. < 


Rundtunk-Programm der Woche 


vom 30. Dezember bis 5. Januar 193% 


x Meihnachtsbaum beglückt die Vögel. 15.45: Konzert. 16.30 f funk. 19.90: eee (Schallpl.). 19.45: Progr. J. Sonn: 
Sonntag Was fönnen wir Frauen für unfer Bert tun? 1230; | abend. 10.30: 30° AkeetendeRlauderei, 30.05; Eins 


* Fanfare, Wetter. 12.05: Baln, Preſſe. 12.10: Beliebte 
Warschau. H: Zeit, Choral. 9.80: Schallplatten. 9.07; Feier unſerer Front. 18: Mas Euch 2024; Bun; f 


Märihe, 13: Funkzeitung. 18.05-19.30: Ungariſche Muſtt 
15.30: Madro. Börje | xl 


hrung zum fend Sinfoniekonzert. 20.15: Sinfonie⸗ e nýr., Börje. 16 80: Hörjpiel für Kin ⸗ 


ymnaſtil. 9.80. Funtzeitung. „a5: Für die Hausfrau. fer Funk aus dem nächtlichen N 1 35 22: Nachr., ab In der Pauſe: Funkzeitung und Wie wir in Polen der, Gottesdienit, 17.50: Vortrag. 18: Landw. Rund: 
9,50: Tagesprogramm. 10. Gottesdienſt Anſchl.: Polniſche I arbeiten. 22.30. Nele. on. 22.40: Werbekonzert. 23: Wet- — 18.10 Kultur⸗ und Kunkleten Warſchaus. 18.15: 
Weihnachtsliede (Schallpl.). 11.57. Jeit, Fanfare, Wetter. M . ter. 38.05: Tanzmuſik. Sonate für Violine und Klavier. 18.45: Vortrag. 19: Lie⸗ 
12.05; Theatexrundſchau 12.15: Wagner⸗Konzert. di laus ittwoch e der mit Klanterbegleitung. 19,20: Vortrag. 10.3 : Marlene 


K Bresiay—bleiwig. 5: Konzert (Schgllpl.) Mi eit Wet 
meritar. F giotar AB: Shaliplatien. 6,02; Gyni, 2 Gn pna it. ae aergentieh, 700.55 0.381 Kongeri 
Sandfunf. 15.35; Lieber. Eu Bodo 3. a: Juntzeitun, ür die Hausfrau. 7.40: a TA Zett ter Nacht. 8.4 rauengymnaſtik. 
Land anf. ie: ae or a e e a 15 m A Merbefonzert. 11.57: Manjare, | 9: 10 tier, Nachr. 9.18: Für die Arbeitskameraden 
16.45: Kinderſtunde 17: Waltstümliche zen: Mut, iter, 12.05: Poln, Prefje. 12,10: Unterhallungsmilll, 13) f in kx etrleben: Scaliplatien. In der Paufe: Tages. 
17.50: Vortrag Mas Buch und die Wiſſenf daft. 45: „Stii⸗ ae 18.0518. ae u. Lieder (Schall⸗ granit 1180. Zeit, Wetter, Nachr.“ Wallerttand. 12: Kon 
ler, Abend in trautet Geſellſchaft“, Höripiel, 18.45: Das Die den 15.30: Nachr. Bürie. 13.45; Ueli ment. 18: 19.15: Zei. Weiter, Nachr. 15.10: Lieder oberſchle⸗ t 
Loben der Jugend. 10: Pragromm für Montag. 19.05: ie Te ichte. 16.30; Lieder (Scha 16.45: ragen: fen Ne I , Wunder und Geheimniſſe des | ter, Eymnaſtit. 6.25, Morgenlied, Spruch. 6.35: Konzert 

onze 


| Dietrich fingt (Schallpl.). 19.45: Progr. für Sonntag. 19.50: 
De ia: 
Jeitfunt. 18.20, Schallplatten. 19.80: Bon Strauß bis an ieder. 17.25: Vortrag. Glodenkonzert binders 17.80: vie den Bauern: Wetter, | aus Gleiwitz 7. Zeit Wetter. Nachr., 9: Zeit, Wetter, 


Spor tna richten. 20: Leichte Muff. 20.45: Funkzeitung. 
20.55: Wie wir in Polen arbeiten. 21: Konzert. 21.45: 
Literar, SH e. 22: Werbekonzert. 22.15: Tanzmufik. 23 
Wetter. 2.08. Hörfolge. 23.35: Tanzmuſik. 


Breslau—Fleiwitz. 5: Konzert (Schallpl.). 6: Zeit, Wet 


derei. Id: Mare! Weber und feine Kapelle (Scha 5 
15: Der Tierſchutz. 15 15: Wurlitzer Orgel (Schallpl.). TA 


ehar. 2 è all pl.). 17,50: Sportwegweiſer. 18: Landfunk. 18.10: Freisbexicht. 17.85. Deutſche ichen und Legenden. 18: ] Nachr. 9.15: Für die Arbeitskameraden in den Betrieben! 
ren erg le 21.2 deere, ere n a A AIPE A 2 er und Kunſtleben Warſchaus. 18.15: Klanierauarteit. =: chleſiſches Darf und ſchleſiſche 8 18.20: Filmſaiſon Schallplatten. In der Pauſe; Ta p ronit. 10.45: Aa 
Briefkaſten. 22.15: Werbekof zert. 22.30: Sport, 22.45: Gini. 18.45: Vortrag. 19: Lieder (Schallpl.) 19. 20: Zeitfunt. 5 dem Höhepunkt. 18.0: Freiheit in der Gemeinſchaft. Tindergarten. 11.00 zeit, etier, tas i 7902 erftand. 


t . iſten (Schallpl.]. 23; 2 5 19. 30; Piolinvortrag. 19.45: Progr f. Donnerstag. 19,50: | 18.50: Progr. für Sonnabend. Für den Bauern: Wetter, | Konzert. 1: Er alten. 13.15: geit, Metter, iade 
ru: Wade kee n Ae 20; Miertewicz-Abend. 20.45: Funkzeitung., 20.55: eee 19: Die heiligen drei Könige mit | 13.0: Sie bören zum eren Male . Fan 8 
Breslau—Gleimih. 5.85: Schall taiten. 6.8: Konzert. 8.15: | 3 ie wir in Polen arbeiten. 21: ChoninsKlanierfangert. tern 19.40: Bom Ausbau der Nie idon nungen (Schallpl.) 15.10: Deutſche Voltslieder zur Laute 
Leitwort. 8.25: Edortonzert. g: Wir erinnern Hpi 0: 21.30: Vortrag 21.40: Liedervortrag. 22: Werbetonzert. Milica . c e 20: Kurzbericht vom ag 1 15.40: Städtebauliche Zukunftsfragen. 16: Per frohe Sams 
Cellomuſit 10.40: Glatza Geſchichtla. 11: Geliebte Freu. 22.15: Tanzmuſik. 23: Wetter. gon & l zwi. 2 Ey 10. a 5 en rg 18: r 2 85 it ze 3 
rt N . . 5: pí 6; t. Wette 2 achte en⸗Quarte e etter, acht 0 rogt 1. 4 onn tag, ür den = etier ` 
12: Konzert 14; Mittagsberichte. 14.10: Füx die ermerhs: aasi Eny o edr en 6. konn 5 Sport, 22. 24: Tanzfunk. Pole loden Täuten den Sonntag ein. 19.05: Brief an 


tätige Frau. 14.90: Plakta gus der Meihnahisttite. 15.80: 
Kinderfunt. 16; Konzert, 18; Mittwinter tit he n nun 
bürt die Faulheit auf. 18.20: Eine an tu r l 

19.40: Erlebnis einer Neuzahrsnacht. hel, 

20: „Krach um Jol ange mae 

ter, Nachr., Spott, 22.301: Tanzmuſit. 


meinen Sohn. 19.20: Was bringen wir nächſte Woche! Pror 
ares mit Schallplatten. 19.40: Wochenſchau. 20: 
ursberiht vom Tage. ‚10° Menih ärgere dich nicht! 
Yuntalijher ei Gteteltentoul, 22: Zeit, Wetter, Nachrichten 
Sport. 22. 1: Tanzmuſik. 


Zeit, Wetter, Nachr. 8.40: Frauengomnaſtik. t We, Köniaswuherheuien, 5: Wetter f. d. Landw, 0.05: Nach⸗ 
ex, Nacht, 9.15. Für die Kabelende 1 den Be. richten. B.ih: mnaſtit. 6.30; Meents wmit: Choral, 
trieben: Saallvlatien, In einer Pauſe: Chronik des 6.3 ca.: Nachrichten. 
Tages. 11.30: Zelt, Wetter. Nachr., Walleritand. 11.45: Kür 8.48: tauengamnaſtit. 9.40: „Des maiera Andreas 
den Bauern. 12. Konzert. 13: Schallplatten. 13,15: eit, Abenteuer in imar“. 10: Nachr. 10.50: Spielturnen im 
etier, Nachr 13.30. Schallplattenkonzert. 15.10: Lieder Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 


— uten orgen, lieber Hörer! 


Königswuſterhauſen. 6, zetter f. d. Landw. 6.05: Nach 
2 F mer n ie. sm: Wage pruch. . z von R. 170 1 40: Heimtehrer, 16: 87 Tee . Tpi Anſchl. J . b. Landw. 12 Konzert. 18.05; se ert. richten Ka mnaſtit. 2 Tagesſpruch. Al Choral 
4 y 9 : 3 e } 
Wetter 7575 Aa 8 12 80: Für den Bauern: Wetter, Wreishe ericht. 17 r 13.45: Nachr. 14.30: Slawiſche a (Schallol.), 14.55: en: uteg Bern i pieper Hörer! 7 ca. Nachrichten 


die Frau. 17.55, Bon den Feſlen zwiſchen Allerheiligen und Kan Metier, Börje. 15.15; Ilja n ſpielt 
Gimer (aus Gleiwik). 15.09: Edwin Erich Dwinger lieſt 8. 3 15.40; Die Schönheit der Wiſſenſchaft. 16 s Row 
aus feinem Buch. 18.40: Jur Erzeugungsſchlacht. 18.50: N 1 Zum 150. Geburtstag von Jateb Grimm. 18.90: 
Srog gr. f. Donnerstag. Für den Bauern: Wetter und Hitlerjugend an der Arbeſſ. Aus der e des 
chlachtpiehmarttbericht. 19: „Wahlſtatt“ Funihericht‘ aus BDM. 18.40: Politiſche Zeitungsſchau. 19: Unterhaltungss 
der nationalſozialiſtiſchen Erziehungsanitalt in Wahlſtatt. mujt. Anſchl.: Wetter f. d. Landw., Nachr. 20.10: Opus 
19.40: 0 h 20. Kurzbericht van Tage. 20,10: und Adagio. 21. 10: „Die Goldene Sieben“, 22: Wetter, 
Unjere Saar — Den Weg frei zur Berk änbigung. 20.45: | Nachr., Sport. 23.45: Seowetisrheriht. 20: Nahtmufit, 
Stunde der jungen Nation. 21.15: Oeffentliche Volkstanz⸗ 242: Nahtlonzert. 


re: Sportfunk. 10: Na richten. 
10.50: Fröhlicher Kinder ar en. 11.30: Die Wiſſenſchaft mel 
det. 11.40. Der Bauer ſpricht — Du Bauer ört, Anſchl.: 
Wetter f. d. Landw. 12: Konzert. röhticher Wochen⸗ 
endſalat (Schallpl.) 13.45: Nachr. 145 Echo in den Bergen 
(Schallpl.). 14.55: Programmhinweiſe, Wetter Dire 15.15: 


mermufit, 12.20: 103 ert, 18.05: Wag 5 

Kinderfuntſpiele. 14.45: Stunde des Landes. 18.807 Bu 
wende — egal. 16; Konzert. 18: Wettſtreit der 
2 ale 18.30 antesten meint 
19 Zauber |höner Stimmen. 21: „Die lustigen Ruf 
ante 2 Welter, Nachr., Sport. 23. 24: Große Schla⸗ 
gerparade. 
Hetloberg, Königsberg, Danzig. 6.35: ne 9: Chriſt⸗ 


Viädelbaiteljtunde. 15.45: * gere 16: Der 
frohe Samstag⸗Nachmittag. Sportwo enſchau⸗ 18.20: 
Mer it wer — Was ik 8 — Zeitfunk berichtet 


liche Morgenfeier. 10: Königsberg: Ruffi 1 ür Anfänger.] ſtunde, 22: 125. Weiter, Nachr., Sport. 22.25: 10 Minuten lsbe Königsb D b45: me 6.35: 18.30: Der deutſche Rundfunk bringt 18.40: Auntbietti 
10: Danzig: Polnij für Anfänger, 1: $ elſen die | gunthitie. 2.3524: Zanzmulit. , 19.43. Mas Jagt Ihr Yau? 1 00 Meter 
Kinder dem 1 au des Volkes. Wetter, Bro: Rönigswuller anjen, 6: Wetter f. d. Landw. 6.05; Made Feaengon bag für Fortgeſchritteng. 10 40: Wetter, Mac: | . d. Landw.. Nacht. 20.10: Lachen im Lautſprscher. 22: 
gramm-Vorſchau. At Are "ber 1. 20 H: tidien, 6.15: Gym naſtit. 6.30: Tagesſpruch. Anicht.: Ehstal. | dichten. 10.50: Danzig: Wetter. 11.40: Konzert. 19.08: Zeit, Wetter. Nachr. Sport. 23: Tanzfunk. 24—2: Nachtmufit. 
11.30: Ein Undstannter thei iht. 1 0 : Guten Morgen, lieber Hörer! 7 ca. Tarihten. Wetter. 13.01; Danzig; Weiter, Nachr. 18.05: Konzert. 


Heilsberg, Köni ie Nacht Danzig. 8.15: Turnen, 6.35. 
Konzert. 7 ca.: Nachrichten. 8: Mor uoype 8.80: 
Leue ee für Anfängerinnen. 10. Nacht. 10.50: 
anaig: Wetter. 11.05: Landfunf. 11.90; P alomat (aus 
Danzig). 18.01: Zeit, Wetter. 13.01: alu (S Wetter, Nächr. 


165: Frauengymngſtit. 9.10: Kindergymnaſtil. 10: Nach⸗ 14: 4 15.15: Baheitunde für Kinder. 15.40: Frauen- 
richten. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. AAR: Der Bauer kun aa Rinigaherg: Reueriheinungen (Schallyl.) 16: 
inriht — Der Bauer hört. 12: Für Alt und Jung! (Small danzig: Unterhaf ungskonzert (Schallpl.). 17.35: 15 Minus 
platten). 13.10: Konzert. 13.45: Nachrichten. 14.55: Pro: ten Technik. 17,50: Landfunk. 18.15: Bann: Landw. 
grammhinweiſe, Wetter, Börse. 15.15; Kinderſiedezſingen. Kleisberiähte, 10 15: Danzig: Braucht Handel und Indu⸗ 
15.40: Großmutters Lieblingslieder (Schallpl.J. 16: Zu Tee frie Warenzeichen? ei Leibesübungen d. HJ. 18.45: 


Stunde für die deutſche Frau l; Lüdst Y 
Konzert. 17 ca.: 10 Minuten Reitſport. 18: Können Sie 
Sti laufen? 18.10: Deutſche Stimädels beim f 
training. 18.30: Perſönlichleiten in neuer eee 
Heinrich der Löwe. 19: Im Zauber ſchöner Stimmen 
Mafuren, 22: Mettes, Nachr., Sport. 22.30-24: Tanzmufit. 


Schachfunl. 14.90: ee. art 00 


18.05: Königsberg Surra! wo enſchluß (Schallpl.). 13.05: 
Danzig: 9 14. Nachrichten, Programm. 15.10: 
Aufgaben und Rätſel für dp, 15.20: Kinderfunk. 15,45: 
Bü eriamh 16: um achmittag. 17 ca.; Königsberg: 
Ueberfiht des ADUCE., Gau phlot, Mende Straßen 
in Oſtpreußen. m ca.: anig Der F der Woche. 18: 
Mann der Taten oder der Gedanken. 18.15: Landw. Preiss 
berichte. 18.80; Otgelveſper. E Welter, Heimatdienſt. 
10.10: Neben 5 Brahms (aus Danzig). Wetter, Nachr. 


20.15: Leben hinter Zeitungslette 225 Wetter, Nacht., 
Sport. 22.20: Jeſtfunk. . EtA Hallo, kleines Fräu⸗ 


und Tanz. 17.80: Zum erften Male var dem Mikrpſon des Nen d laßt erſchallen .. .! 168.55: Wetter, Heimat⸗ 
Deutſ. Tanbfenders. 18.20: Der Reichsſportfühter ſpricht über dienſt. 19.10: Muſit für Bioline E Klavter. 19.35: Blatt- 
Prem ind Ausblick im deutſchen Sport, 18.90: Richtige Neale Klier, 97 9 etter, Nachr. 20. 10: „Spernquerſchnſtt 
Nin 18.40: Wer it mer? — Was ift was? — Jeit: | „Figaros Hochzeit“. : Wetter, Nacht., Sport, 22.30 24: 
funt berichtet. . 18.55: Das Gedichl. Anſchl.: Wetter Machtmuſik. 
d. Landw. ig; Kianiermußi zu vier Händen, 19.20: Mit 
em Deutſchlandſender N Italien. 20: Nachrichten. 20.10: 
Unlere Saar — Den Weg frei zur Verſtändigung. 20.43: 
Stunde der jungen Nation. 21.15: Blasmufil der Kapelle 
Fuhſel. 22: Wetter, Nachr., Sport. 28; Abendmuftk. 2 2 
Donnel-Konzert A 
eilsberg, Königsberg, Damis, 6.15; Tumen. 6,35: 
sn ert, % ca,: Nachrichten. 8: Morgenandacht. 5.39: 
9 naſtik für Fortgeihritiene, 10.40. Wetter, Nach⸗ 
te 19 505 Danzig: Wetter, 11.05: Der ſtädliſche Muſik⸗ 


Montag 


Warſchau. 6.45: Weihnachtschorgl. 6.48: Schallplatten 
6.521 Wes PART Ae 7.85: Für ar 


Don: Fan Tagesprogramm. - 7.50—8:; Werbetonge pit. 1.57: Sonnabend 


ar 6: Weihnachtschoral 6.48. Schallplatten. 
Fa ai 7.15: Funtzeitung. 7.35: Für die, Haus- 
foii 7.0: Tagesprogramm. 7.59—8: Werbefonzert. 11.57: 


un, 1410. in en 17.2 . 
85: Salonmuſik (Sa allpl.). 17.50: 0 18: Land⸗ 
funk. 18.10: Filmrundſchau. 18.18: Sefer gelt) 
Plauderei für Dilman inder. 19: Salonmuſik ( 


19.25: Sozialfunf, 19,30: Vortrag. 19. gi tagt. 1 5 Aer n. 

tag. 19.50: Sporknachrichten. 20: Leichte Muſik. ar Dune Beauftragte und fein Aufgabenkreis. 11.90: Königsberg: 

Ele 20.55: Wie wir in Polen arbeiten. 115 Aone * 41 30: a Schallplatten. Unfhl.: Ron- 
: Werbekonzert. 22.15: fptel. 2. 45: e obi 13.01: din Progr. 13.01: Danzig: Wetter, 

aus dem ape 1994 Scha a Wetter i 5 eu‘ erg 18.05: Königsberg: Ernſte Munt 

aus „heller U: Das neue Ja * Wan ag 1255 halipl.) mig: Schallplatten. 14: Nachrichten. 


1520 aaa, minte 18 Erfahrungsaustauf e 
gans a 15.30: Jungmädelſtunde. 16: an Ip 
Im Namen des Geſetzes! 18: Kalenderreform. 19.15: K- 
Nigsberg: Landwirtſchaftliche Preisberichte. 18.48: Danzig! 
unk der Arbeitsftont. 18.30: i Augendherbergswerf 


gi plen im Hustanbe, : Tanzmu 
tlnefter-Gendung. 2: tanamni i (Sģatpl.). 
Breslau—Gleimi 5: Schallplatten. 6: Zeit, Wetter, 
Gomnaltit, 6.25: Morgenlied, Spruch. 6.35: Konzert (Schall 
platten). 7 Zeit Wetter, Nachr. 7.15: Konzert. 8. 


Leopold Goldenring 


J Perſianex, ‚Seblen, Bir 


Frauen mmn. eit, Metier, Nachr. 9.15: Für u Arbeits“ im der Welt narani 18.55: aller e 19,10; iam, Felle jeder Art für Poznan, Stary Rynek 46 
F Ga f 11 20 sheni ‚ee Nach Su affen, Tig Anlere € RER = Bi 8: SELERI m . me €s ah Girer eme A Tel, 3029-2345 Für mein Münde 
en Konten ja 10% Je. Wee, Nee ne o le, 20.45: Glunbe der jungen ation, 21.18: das, Sehr su tejen! heiten in Beſatzfellen empfiehlt; (16% Jahre, Vollwaiſe), 
tiſche 1 für den Rational 15 5 i: iener, 3 772505 a Sport. 22 n20: orſe⸗ verkauft billigſt * i aus guter Familie, ſuche 
eee ee eee 0 ns siaf-Relz-@eihäft |] I I Band, Sonay 10 
SEE: afer reish 55 1455 zu daz Wm e Donnersta Spezial-⸗Welz⸗Geſchäft nterkommen in beffer. 
Seltiome Be Tena ene i 8. 2 mel u — 18 We 1 M. Piocki, Poznan, P ushalt, auch auf dem 
e me en 
e e e —— (nden don fun . Fenster 

tau. 7. agesprogramm, B 2 erbeionzer Rires $ ss 


Scene ers Dr. Goebbels zum s ns eit, Fanfare, Wetter. 12.05: Polniſche Preſſe. 12.10 wo ſie Gelegenheit hat, 


Continental 


rei 


3.90; ti 3.45; f 3 N Ed ten 
Ta Mi, 15 Tage a HER 15 N Whi Ein smartie 1207 ade ae 1 8 un, | N P. Ltr. ah z} 8,20 ſich in der Haus wirtſchaft 
Kun! 1 ee 6: Wetter, 6.08. Nachrichten. 6.15: | 16.45: Franz. Unterricht ‚10; „Hochzeit in W ten“, Mui- Veltwã E zu vervollkommnen, geg. 
Gomnaltit. 6,30 512% An al; Choral, 6.35; Guten | faliſche Hörfolge 17.50: Drahloſer Funkbrieſffaſten. 18: Sehreib- und freie Station und klei 
Morgen, lieber Hörer! tiäten. 8.45: rauen: | Tierärztliche Raticjläge. 18.15: Soli auf der Biola d amore. j 8 Ski ation u ne 
gymnaftit. 9.40: esel Sa 3 ib; er | 18.45: Snüerftunde. 19: Kurze Stucke thehliher. Kompo- ‚sechenmaschine er Vergütung. 
ar ve Bauer ſprich 1 Bau 3 tt. is ve niten (Schallpl.]. 19.20; Jeitiunt, 19.30: Lieder Kae, für Haus u. Büro vollſt. neu, mit tent⸗ Walther Matton 
1 sitet R , 4 12; a 8; db ey ma nie A au . Seat * 10. Ln rruan 1 be . A Das Spitzenerzeug- bindung, zu ver Sun: Boja no wo, po w. Rartoich,; 
meije, Wetter, 19.15; Konfeiti, ene 2 a ne eee | | nis deutscher Prä- Kreta 7, Wohnung 4 
bitinn in apelin en. 12 Kon sn. rn melen == Wlauberet mit unferen Hörern. 28: Wetter. 23.05 zisionsarbeit 
A iper ar en a — Peu er eraan Io anno Daju, g (w en Werk D ñi E 7 > 
Dr : er u * K 
S N e ARa 15 re F Rede zes ee Fee ini ers Bresfau—Gleiwik. 5: Konzert (Schallyl.). 6; Jei, (Sail: Be T e; amp ngewer Verschiedenes 2 
r. Goebbels jum 4 1 Ja (aus uch bn Gymnaſtik. 6.25 Moraenlied, Spruch. 6.35; Konzert (Schau * P in = gin rt gelegen a 
Frohe Fahrt ins Neue Jahr.. und nach 1 platten) 7: Zeit, Wetter, Nachr. 7.45: Somer, 12 unübertreffen fi berilanetaten For Priva 
e , v far | ntre Bin su elan Teilhaber 
e Kl I abere; amie i — N Turnen. 6.35: dm 0 ae ron en Bauen f Wet 11 Ram ku Schrift Garantie. Stekpbeden, 9 0 5 Stiert, inter 965 an bie die udt gg 
e ja È 2 r t 
e a ai San daln te | | IDAM A ampel ||| Besten Gate || aaneen atatt rien 
5 r. 18.01: Ze ; N : d 
Metter. 18.01: Danzig: Wetter, Nachr. 13.05: K : ericht. 17.35: Für die Multer. 17.55: Der Jeitfunf ber Poznan alatt und garniert 900 N ernahme. 
Shalipi, 18.08; Danpıa: Shallpt, 14: "Rad. 14.80: Dejes nal 1 1.15: Dir yes de 10 er Zn 1 Sew. Mleltynskiege 21 Handtücher, Stepp- BR ia Mergi 
eae ae 15; Ofinreubilge Möbel voran! . A cle 10 Wehe de Seen deden, Gardinen i Nähe 
Line ta: Schallplallen⸗ Freitag. Für = Bena. Wetter. 19: Weiße Erbe, Tel. 2124. Wiriſt aft 
Kehraus 1094. 16: — a: lieb bie Operetten” und Ton, Kurzbericht vom Tage. 20.10: Saarland — Kay er B Tiſchwã wä ſche empfiehlt ½ Rüden⸗ Mittele, elegant, ſchnell i Billig 
film: „Melodien, 35 der N Was bringt bas Danziger * 1 2: Bet, Weiter, Rear, 2. SEN ra ll Fabrikpreiſen in na, 300 . 
Siec Slide ner Globi Dania (aua, Danio., 2 EIE | Aknlasmak „ | weer mawahi eg d , Kot poale imd 
5 s a = - s . 
aefter-Singen (aus TiD. 18.55: gelte, Heimatdienft. iten. "5.18: Onmnahit 6 A 5 Ae Sweater- Zentrale Wäſchefabrik Nur eg TCC 
10.10: Kammermuſik (aus Ban 100 10 45: Rede des Reichs⸗ I» Guten Morgen, lieber Tages) adri ibien. und Leinenba 5 u, P 
e Dr. Goebbels ju um a len Ce 1055 Aenne 9.40: rtfdaftticer Lehrgang. } u unter 966 a. d. Geſchſt. Zu kaufen geſucht: 
. 2078.80: Frohe fabri I ns Neue 10: Nachrichten. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer J Schubert dieſer — gut erhaltenen 
1035 och 13 Tage. Die Saar lehrt Feinde hört. Anſchl.: Wetter f. d. Landw. 11.50: Glückwünsche. s 
50 nen, 15. HB; £ 1 1 dn iges! 480, inne vorm. Weber Ein ſchö Schreibtiſ 
A agr r jeden etwas! (S IONET » 
Dienstag 18; ee ee An Sense bon 8 Poznań ne ſehr gut — 2 r Dif, oarn: 
Warſchau. 9.03: GaNplatten. 9.07; naht, ern nären 15.40; Am Brunnen vor dem nur tur in 2 um 
unbeifung, 10,05; Scheitplatten. 10. 50: 9 a 11575 57; gou Aalen der 17 auf Shaliplatten, 16: Konzert. 17.80: Jagdwagen 955 a. d. Geſchſt. d. Stg. 
l, anfate, Wetter. 12.05: Ze 1 I $ ue Kalender 17.45: Kunfberiht aus der Deutihen ês ul. Wrocławska 3, 
1 unt 18: zor ter ) u eipzig (Aufnah me); 18: Stie Miehler fingt. 18. ift ſehr preiswert zu ver- 


Vorſicht Zungen, Kabei! 18 Das Gedicht. Ko 


A Fk Ai a i "i 55 T Spezlalftat kaufen. Anfragen bei N 
z Wetter f, d. Landw. 19- Sir interhaltung. galat: t. rikotage ’ tat . 
& ane une 10: 1055 for 1 an | 20.10; ana . daarin. 204: rig Raun birimini Fa 2 rautausſteuern, m een ti 6 2 4 
Faß i 2 8 1648. gel. N 12 0: Tanzmufk. y Metier e Nadr. un N Saidin wW j he, fertig. auf Veſtel⸗ da 36, N. 

1 ieftaſten. 18.15 t 453 ttes ' , asc 

5 1: digt Want 15201 geh Neue file | Geben. 2: "Namilongert. 2-2: Nachtmuſt. he luna n. vom Meter, Voſener 
Schallpl. 19,45: Progr. J. Mitſwoch. 20: „Nur eine Naht”, Heilsherg, Königsberg, Dani, 6.15: Turnen. 5 55 gage telser, ledig. 
Operette. In den Pausen: Funkzeitung. Wie wir 15 Polen | Konzert. 7 ca.: Nachrich 8: Morgenandacht. empfiehlt billigst kath., ſchlank, mit 
opere 22 15: Werbekonzert, 2230: Tanzmusik. 23: Wet- rauengumnaſtik für Fasane 9.35: Gemeinſame Te 1 kelklond, 
tey. 23.05: Tanzmusik (Schall). 475 phei mit jungen, 9 gieren 30. Tumen tür da⸗ Rymarowicz. Une De 
Breslau —Gleimih. 5.85: Shallplaiten., 6.35: Ko 0 Kleinkind. 10.40 Wetter, Nacht, 10.50: Danza: er. 3 be nei Gründung 


Poeztowa 1 und 2. — Geſchäfts Gattin 


(auch Witwe), nur eval., 
aus Wirtſchaft oder mil 


415: Schallplattenmuſik. Oberſchleſi ores len. 1.80: Raniti. 12: Wetter. 13.01: geit, Wetter, Progr. 
Ph end 10: Hleujahrs gal Be" rigen —— 3.01: Danzig: Wetter. Nachr. 13.05—14.30: nia 
führers, 11: Neufahrstönzert (aus — RE z Pha 2 b m. ‚(Schalpt.). 13.05: Danzig: Schallplatten, 
berichte. 14,15: Von deutſcher Innerlichteſt. 14.30: 


Zum Karneval 


sw. Marein 43. 


|; iſſpiel fü Kinder. 16: Konzert (aus Da 
ales Ae Nee i 6 Des 80 Je: San 100 blen N der Wirtſchaft air s 0 Damen: — — — — 8080 8 0 815 chf x 2 
Wetter Aach, york 28.80 e ee e ee Qanb und N 9 7 Suche für fofart, tüch⸗ de robina. ‘e Aerlie, 
7 2 2 8 Mr : n „ hr 
an — ei Tanına am 8: Kon ert. is 3 etter, ee 19.10: Könſasberg: Zeiſſun in Atlas, ‚FR A dos, J ehrliches gutherzige Damen wollen 
8,55: Deulſche elertunbe, 10 fe ft won Reine: | 19.10; Danzig. Gelhihte nen Kindern. 19.90: Aus Deute Grepe de] z£ Mädchen 
enbführers. 1 6 neuen got lgs: 1288 Vorzelt 20: Metter, Nachr. 20.10: Saarland Saar j e Offerte bis zum 
alle, dir alles Gute! ( galgi: 12.80; Konz s a 19 — 20.45: Familie Bach. 22: Wetter. Nachr.. ort, iip alles mit SL 1 t⸗4. Janu e 
Friſche! 14.40: H hs: ee ge. 22.90; Aus antiken Mehrgeſprächen. 23—24: Tanzmufif. ſen * p Geſchſt. 
Gertrud Scholz⸗Klink bac "ur deutſchen Frau pilen pen f 155 Anf. 


biefer Ste. Einsen 


der eee 15,0: Glocken „tingen 10 . ` Freitag Diskretion zugeſichert. 


dar, 16; Das Feldiagerterps Iprels 
6.48: Weihnachtschoral. 0.48: Schallplatten. 


Por ter e Kaſſee⸗ und Tee⸗ |96 d. Geſchſt. d. Ztg. 


ſchuhe empfehlt in bekannt Miſchungen kaufen Sie : 
aročer Aus wahl am billiaſten Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 


ulver auf die Pfanne Soldatenänefdolen. 18: Was euch Warſchau. 
efällt. 20: Neujahr überall T irei“, Oper 52: 7.15: fzeitum: üp die Hays 
gel den Paufen: j Metter, Nacht 21 IB} 1 5 5 0 ie 30.8 — e TE. 


. 6.85: Au 9; 8 eit, 5 tter 05: Poln. Preſſe. 12.10: nier 
aR ee a a E a a 
rers, er, r 5, FN 7 < A : atajcz 
* 5 M 16.45: Arant nde, 17.1 (9 2 
Kon Bi 105 ier can - 1 88. ee 1 in see a: rn Zeitſchrift 8 72 154 Lan nt. großes N aus Telefon 32 21. p. 4 rug und — * . 


WAI 64. Kaffee » Großröſten . 


a 4219. See U. Sul pen | 18 vor Aas Ab. * Wi e 4 4 i 115 1.3 Zeil 


Sie. 295 + Pofener Tageblatt « 


Dauerbrand-Ofen 
— f 

und Kamine! 

Unübertreffbare Vorzüge: Reine Zimmerluft, 50% Brand-. 
ersparnis, einfache Bedienung, erwärmt die Wohnung 


gleichmässig Tag und Nacht u. dıes nach einmaligem An- 
feuern im Herbst, ohne dass das Feuer ausginge, 


Ein Kamin bzw, Ofen erwärmt bi; einschl. 4 Zimmer. 
Verkaufsstellen : 
St. Grablanomski 3. N Poznań; pl. Wolnosel11, Tel. 8011. 
Przewodnik, Poznań, sm Marcin 30, Tel. 1571. 
Vertretung: St. Sierszyäski, Poznań, Sirzelecka 1%, Tel. 13#1. 


Ihre Dermählung geben bekannt ~ 
Max Mosanz 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 
vermitteln Ifen klares und RN 
anstrengungsloses Sehen. 22 
annen auch Sie Nren Augen dirse Wohltat und assen Sie sich ein 
ut passende Brille 
ınfertigen. — Exakte Ausführung aller ärztlichen Gläserverord- 
nungen. GenausteAuzenprüfung und ;ewissenhafte fachmännische 
Brillenanpassung. 


N. Foerster Diplomoptikrer 
Boxma: mt. Fr. Rataiczaka 35. 
Lieferant der Krankenkasse 


Hebamme? 3 


Sonnabend, den 29. Dezember, 4 Uhr nachmittags eröffnen wir nach durchgeführtem Umbau und Í 


Frieda Mosanz geb. Ihron 
Weihnachten 1934. 


Bu dem am Montag, bem 31. Dezember b. N., 
abends 9 Uhr in der Grabenloge, Grobla 25 a, 
fta tfindenden 


Deutſchen Sylveſterabend 
ladet herzlich ein 
J. Hoedt, 
Eintritt frei. Lngenwirt. 


— nenn 
— — | ——— 


- Kleinwächter gründlicher Renovation in F 
erteilt Rat und Hire |$ Poznan, pl. Wolności 5, Frühstücksstube und Restaur 
Für Sylvester u. Romana Singen : 2 unter der N, Pl. ści 5, ent 
Die bekannten (früher  ienerstrabe) R tł N 
en estauracia Warszamska 
Weinbrand- 2.Hausv. I Sw Krzyski e 
Verschnitte (früher Petriplatz) Mit der Führung betrauten wir den bekannten Küchenchef Herrn Józef Kukie le, Langjährige 
Runi Arrak 8 5 allerbesten Lokalen Polens wird uns gestatten, allen Anforderungen der P. T. Gäste ge- 
rec werden. 
Punsche Wir werden uns bemühen, das Vertrauen und Wohlwollen der P. T. Gäste zu erwerben, indem wir 
Vorzügliche, Liköre eine erstklassige Küche und wohlgepflegte G:tränke zu mäßigen Preisen führen werden und durch korrekte 
gehaltvolle, echte und aufmerksame Bedienung. — Wir empfehlen uns der gefälligen Aufmerksamkeit der geschätzten Gäste, 
Traubenweine Unsere Devise: Gut und billig. Die Geschäftsleitung. 
wie: 9999090490900 400000004 
Ungar-Weine, 
Franz. Weine, ver Gardinen | RYKA& POSLUSZNY 
De Weine s Weingrosshandlung 
Süd-Weine, Steppdecken Gegr. 1868 Poznan, Wrocławska 33/34 Tel 1t% 
Schaum-Weine 55 liefern sauber, 
empfiehlt een Ausstattungen prompt und 
Obst u. Südfrüchte in Bett. und Leibmäsche preiswert. 
ief i 1S N = 
J. Strzelczyk eee Mida &» Wäschefabrik Offerten umgehend. 
Bracia 
Likörfabrik - Weingrosshandiung geride Koepp E ERVA Aleinenhaus 
Poznań 5 Tel. 1362. x — f N Der Inventur wegen ift unfere Kaffe am Montag, dem 
Pillieste Bezugsquelle = Wirderwerkänter. en: 2 HITE 3 il Wr cant j 31. dezember, von 10% Uhr ab für den Verkehr geſchloſſen. 
Einzelverkauf: antaka il sowied. brasilianische «ELF AA . „ * 4 
Tel. 30-55 Gesundheitstee TE TEN Landesgenossenschaftsbank 
el. 30 „Matte Parana.“ Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Poznan. 
' 2 Du vergißt Deinen ganzen Kummer, wenn 
Du das Neue Jahr fröhlich begrüßen wirst ! 18 
Gelegenheit hierzu gibt nur Kinderrader 
— Parterre und : g 3 
Moulin Rouge "Tec« in solider Ausführung 
Bedeutend vergrößertes Programm! zu Zeltentsprechenden Preisen 
1 ei Menge Ueberraschungen! { 
apellen Eintritt frei! 
Beginn pünktlich 9 Uhr abends. (Deen Günther Swarz dz Qualitätsware 
Die verehrten Gäste warden gebeten 2 Eigenes Fabrikat. 
rechtzeitig Tische zu bestellen! ulica Wrzesińska 1 mix, T. GASIOROWSKI 
Die Direktion „Moulin Rouge.“ Besichtigen Sie mein Lager. Poznan, Kantaka 6a. | reı. 55-28 Poznan, św. Marcin 34, Tel. 55-28 
Restaurant — Weinstuben — Mabarett — Dancing — Bar. Prelsofferten aut Wunsch! | 


Wela ge, Ausschuß für Acker- und 


Wiesenbau und Kreisgruppe Posen. 


Versammlun 
Freitag, den 4. Januar 1985, nachm. 2.30 Uhr 
im Evgl. Vereinshaus zu Posen. 
Tagesordnung: 


l. Vortrag des Herrn Dr. Schmidt-Klein Wanzleben: 
„Die wichtigsten Krankheiten der Zuckerrübe und ihre Bekämp- 
fung unter besonderer Berücksichtigung der Cercospora-Blatt- 


Lederwaren 


Taschen · Koffer 


fleckerkrankbeit.* (Mit Lichtbildern.) 
2. Bericht des Vorsitzenden des Arbeitgeberverbandes, Herrn Ritter- || kaufen eg llig 
nur bei 


gutspüchter Stegmann- Kaczagórka, über die neuen Lohnbedin- 
gungen für das Jahr 1935,36. 


Alle Mitglieder der Welage sind hierzu eingeladen. 
Lorenz-Kurowo. 


K. Zeidler, Poznań, 
ulica Nowa 1. 


A. Buchkalender 


Kosmos Terminkalender 1935 mit %seitiger Tages- zi 
einteilung ee..rrerer rennen Leer —* . 4.50 
Derselbe mit erweitertem Kalendarium 5,50 
Land wirtschaftlicher Taschenkalender für Polen 1935 3,90 
Landwirtschaftlicher Kalender (Lesekalender) ) 2. 
tanie Kalender von O. Mentzel und 
V. n TKe „„ RT ET 


Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- i 
; Waldheilalender für deutsche Forstmänner äger 5,— 
Drucksachen ingeschmackvoller, Evangelischer rg net wt * te x se.. 855 
moderner Ausführung. Sämtliche ugendgarten 1985 .......... ä 9＋*⁊ . 0,50 
Deutscher Philatelisten kalender 3 
Formulare für die Land wirtschaft, Münchener Fliegende Blätter- Kalender e 8 


Handel, Industrie, Gewerbe. Pla- 
kate ein- und mehrfarbig. Bilder 
und Prospekte in Stein- und 


B. Abreisskalender 


Garten-Abreißk l ETTE „„ „„ „ „ 6 60 
Offsetdruck, Herstellung von Deutscher Peary portai pa a eee 7.86 
Faltschachteln und Packungen —.— . 2 
i 88 e ee en "e Hande- nnd. Eatsenkalendor e ee 
i vo Fr- pers uns alen OL. so 000 HR „% „6 6 6 „ 0 — 
= Neue e TN Ludwig Richter-Abreißkalender ..... EE R 2 


Küchenkalender — Mit 365 Kochanweis ungen 6. 
Sämtliche Kalender sind vorrätig in der Buchdiele der 


KOSMOS-Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten. wir Voreinsendung des Betrages 
zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915, 


Loncordig: 


POZNAN, RETTEN 6 - TEL. 6105, 6275- 


